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tä g lich  a b e n d s  mit Ausnahine der Sonn- und Festtage.

SchrWeitililg n»»L Srschästssttke: 
K atharineustrasze 1.

Kerusprech-Auschlutz Nr. 57.

Auzetgeupreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., für lokale Geschäfts- und Pnvat-Anzeigeir 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
ftraste 1, den BernrittelungSstesten „Jnvalldendank", Berlin, Haasenstein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von asten anderen Anzeigen-BermittelungSstesten des 
I n -  und AnSlandeS.

Annahme der Anzeigen sür die nächste Ausgabe der Leitung bis 2  Uhr nachmittags.

Donnerstag den 82. Januar 1W3. X X I  Zahrg.

V olltische TaaeSsclmu.
Die Abgg. G ra f  O rio la  (n a ttib .)  n»d

Roon (kauf.) haben im  Reichstag den 
x '" ra g  eingebracht, de» Reichskanzler zu er-
'" M „ , Hag M i l i t ä r p  e n s i o » s g e s e b

j» dieser Session vorzulegen.
Die f r a n z ö s i s c h e  Kam m er bewilligte 
D ienstag einstimmig fü r die »othleidrnden 

oretouischen Fischer 500 000 F ra n k s  nnd 
lebte dann die B ndge tbera thm ig  fo rt. P a u l  
C o n s t a n t  bem ängelt, daß zwei D ritte l des 
B udgets lediglich fü r Heereszwecke bestimmt 
seien; eS sei zwecklos, znr V ertheid igung des 
V aterlandes ein stehendes H eer zu un ter­
halte». F ü r  diese Zwecke genüge ein in ter- 
n a tionales H andinhandgehen der A rbeiter, 
ei» solches H andinhandgehen werde einen 
Krieg nnmöglich machen. R i b o t  stellt fest, 
oaß die öffeulliche Schuld in den letzten 
beiden J a h re n  640 M illionen gewachsen 
sei. D a s  Land könne eine solche finanzielle 
S itu a tio n  nicht e rtragen . Zw eifellos seien 
die finanziellen V erhältnisse E n g lan d s nnd 
Deutschlands auch nicht glänzend. S ie  seien 
aber jedenfalls besser a ls  diejenigen F ran k ­
reichs, das bei der V erw erthung  seiner 
H ülfsm ittel viel vorsichtiger verfahren müsse. 
S o  müsse m an mit der Gewohnheit brechen, 
»nanshörlich »ene Kredite zu fordern, welche 
die im B udget vorgesehenen M itte l über­
schritte». R ib o t w irst sodann dem M arin e- 
m inister P e lle la»  vor, daß er der K am m er 
noch keine Uebersicht über den S ta n d  der 
Schiffsbauten gegeben habe. D a r in  liege

nicht zu entschuldigende M ißachtung des
P arlam en ts . Die Budgetkommission rechne 
auf viel zu hohe E innahm en, eine A nnahm e, 
ru der kein G rund  vorhanden sei. D o n m e r ,  
der Vorsitzende der Budgetkommission, erhebt 
hiergegen Einsprnch. R i b o t  fü h rt da»» 
weiter au s , er sei gegen jede E rhöhung des 
Heeres- und M arin e -B u d g e ts , m an müsse die 
Desensivkrast des L andes in das entsprechende 
^ r h ä l tn iß  znr Bevölkernngszahl bringen, 
">>t de„ in te rn a tio n a len  T heorien  sei aber 
"ichts anzufangen. E r  habe w eder V er- 
trauen zu den T heorien  D 'E stournelles ', 
"vch möchte er dem H anger Schiedsgericht 
d>e E hre nnd die In teressen  Frankreichs an ­
vertrauen . Frankreich sei friedlich gesinnt, 
rs  müsse aber das Bew ußtsein seiner W ürde

habe». E s  könne seine S tim m e la u t erheben, 
zum al jetzt, wo es m it R uß land  zusammen 
gehe. (B eifall in der M itte .)  E r  sei fü r die 
zw eijährige Dienstzeit, erinnere aber auch 
h ier w ieder an  größere S parsam keit. E r  
schließt m it dem Ausdruck der Hoffnung, 
daß es zn einer E in igung  a ller R epublikaner 
kommen werde. (B eifall links nnd in der 
M itte .)  D am it schließt die Generaldisknssion. 
D a s  H an s bera th  in der S pezialdebatte  zu­
nächst den Jn stize ta t. S cm b a t frag t, w eshalb  
m an H nm bert im Schlafw agen von S p an ien  
nach P a r i s  gebracht habe, w ährend andere 
G efangene m it Handschellen nnd zwischen 2 
G endarm en t r a n s p o r t i r t  w ürden. D er Jnstiz- 
m inister entgegnet, daß dies der sicherste 
W eg des T ra n s p o r ts  zu sein schien. —  D er 
S e n a t nahm  m ehrere Artikel des Gesetzes 
betreffend die zw eijährige M ilitard ienstzeit 
an. D er Gesetzentwurf, welcher die B illigung  
der Brüsseler Konvention nnd des neuen 
Znckerregimes ansspricht, w urde auf die 
T ageso rdnung  vom F re ita g  gesetzt. —  I m  
M in is terra the  am  Dienstag nnterzeichnete 
P räsid en t Lonbet einen Gesetzentwurf, nach 
Welchem de» nothleidenden bretonischen Sar- 
diiieufischer» eine außerordentliche U nter­
stützung von 5 0 0 0 0 0  F ran k s gew ährt werde» 
soll. D er M in ister des A enßern Delcasss 
äußerte  sich über die Lage in  M acrdonie»  
nnd erklärte, die Aktion Frankreichs gehe 
fortgesetzt dahin, durch ganz bestimmte R e ­
form en eine Besserung des Loses der mace- 
donischen Bevölkerung herbeizuführen. D er 
M in ister fügte hinzu, daß er ein Gelbbnch 
über die macedouischen Angelegenheiten vor­
bereite.

E in entlassener russischer S o ld a t h a t in 
C h a r b i n  auf de» Chef des T ra n s a m u r-  
gebietes G eneral D ietrichs drei Schüsse ab- 
gegeben, angeblich wegen ungerechter B e­
handlung. — E ine au s  22 D am pfern, 2 Last- 
schiffen und 1 D am pfkntter bestehende F lo ttille  
ist gebildet w orden zn dem Zwecke, die 
Schifffahrt auf dem A m ur nnd dein Nssnri 
sowie auf den Nebenflüssen des A m ur vor 
den chinesischen F lu ß p ira ten  nnd die Be- 
w ohner des linke» A m urnfers vor den 
Chunchusen zu schützen, einen regelrechten 
Verkehr zwischen den Kosacken-Ansiedelnugen 
am Ussuri und dem S n n g a r!  zn un terhalten ,

das mandschurische Ufer zn beobachten nnd 
znr KriegSzeit eine rasche A nsam m lung der 
T rnppentheile  zu verm itteln .

D ie R eg ie rung  von S ä n  D o m i n g o  
h a t den amerikanischen G esandten benach­
richtigt, daß sie der F o rde rung  auf sofortige 
Z ah lung  von 6000 P fu n d  S te r lin g  an  die 
C lyde-Steam ship-Linie nicht nachkommen kann.

D er c h i l e n i s c h  e K ongreß zieht, wie 
der „T im es* au s  V alpara iso  gemeldet w ird , 
den B a u  einer Eisenbahn über die Anden 
ernstlich in E rw ägung . D er Ausschuß ein­
stehlt die G ew ährung einer Z iu sg a ran tie  
von 5  P ro z . auf 1 500000  P fu n d  S te r lin g . 
D er V ertrag  fü r den B ab n b an , welcher 
öffentlich vergeben w erden soll, soll der R e­
gierung das Recht des AnkanfS der voll­
endete» B ah»  vorbehalten.

Ueber die Zukunft der ehemaligen 
B n r e n r e p u b l i k e n  hielt C ham berlain  
auf einem B ankett in Jo h a n n esb u rg  eine 
Rede, w orin  er au sfü h rte : E in  Einvernehm en 
zwischen B u ren  und E ngländern  sei eine 
wesentliche B edingung fü r die Zukunft S ü d ­
afrikas . E r  glaube, wenn die B uren  sehen» 
daß die Engländer bereit seien, sie gerecht 
nnd großm üthig zu behandeln und ihre E m ­
pfindungen nnd selbst ihre V ornrtheile  zn 
achte», m an schließlich dahin kommen werde, 
ih ren  A rgw ohn nnd ihre E rb itte ru n g  zn be­
seitigen, die sie so lange  von den E ngländer»  
getrenn t hätten . E r  hoffe, daß die in den 
B u ren  vorw altenden männlichen Tugenden 
K raft nnd S tä rk e  der N ation  verleihen werden, 
die die E ngländer m it ih rer Hilfe und ihrem  
gute» W illen in S üdafrika  schaffen wolle». 
Die R eg ie rung  habe die Absicht, dem Reichs- 
P arlam en t einen Gesetzentwurf über eine 
g a ra n tir te  Anleihe von 35 M illionen P fu n d  
S te r lin g  zn nn terb reiten , w ofür die H ilfs ­
quellen T ra n s v a a ls  und der O ranjekow nie 
a ls  U nterpfand dienen sollen. D er E rlö s  
werde verw endet werde» zur Rückzahlung 
der gegenw ärtigen Schulden T ra n s v a a ls ,  
znr E rw erbung  der bestehenden E isenbahnen 
und zum B a n  neuer Linien in den beide« 
Koloniee». D ie Aufwendungen fü r öffentliche 
A rbeiten nnd fü r A nftheilnng des G rnud  
nnd B odens in T ra n s v a a l nnd in der 
O ranjekolonie w ürden unverzüglich in  A n­
griff genommen werden. Die nothwendigen

K apitalien  zur Erschließung des L andes 
w ährend der ersten J a h re  w ürden sobald a ls  
möglich nach der Emission der ersten A n­
leihe bereit gestellt werde». E ine andere 
Anleihe von 30  M illionen w ürde in T heil­
betragen von jährlich 10 M illionen P fu n d  
S te r lin g  untergebracht werden. D ie zweite 
Anleihe werde a ls  Kriegsschuld betrachtet 
werden. A ls U nterpfand w ürden auch hier­
fü r die H ilfsquellen  T ra n s v a a ls  dienen. —  
Zugleich kommt anS Jo h a n n e sb u rg  die Nach­
richt, daß die englische R eg ie rung  diese 
K riegsentichädiguugsanleihe von 30  M illionen  
P fu n d  (600 M illionen M k.) zum B au  von 
Kriegsschiffen verwenden wolle.

D a s  Sühuedenkm al der chinesischen R e­
gierung fü r de» F rh rn . v. K etteler ist am  
S o n n tag  in P e k i n g  in G egenw art chine­
sischer W ürden träge r nnd des diplomatischen 
K orps feierlich enthüllt w orden. Die S tra ß e  
w a r auf der Südseite des D enkm als, welche» 
die F o rm  eines B ogens ha t, von deutschen 
T ruppen , auf der N ordseite von chinesische» 
T ruppen  besetzt. Auf den S tra ß e n  nnd den 
Dächern der «inliegende» H äuser hatte  sich 
eine ü b e rau s große M enge Chinesen ange­
sammelt. D er erste LegationSsekretär der 
deutschen Gesandtschaft F rh r . v. d. G old 
snngirte bei der F e ie r a ls  V ertre te r  des 
deutschen Reiches. P r in z  Tschnn v e r tra t  
C hina. V or dem Denkm al w a r  ein A lta r  
errichtet worden, anf dem sich die Opferge- 
säße des kaiserlichen HofeS befanden. P rin z  
Tschnn w urde bei seinem Erscheinen von dem 
F rh rn . v. d. G old nnd dem G enera lm ajo r 
v. Rohrscheidt zn diesem A lta r  geleitet. E r  
begrüßte die M itg lied e r des diplomatischen 
K orps und brachte dann nach chinesischer 
S it te  zn E hren  des V erstorbene» ein T ra u e r­
opfer dar. D er P r in z  führte in der Rede, 
in welcher er d as  Denkm al übergab, au s , 
daß das Denkm al dem Volke eine W arnung  
sein solle, ein Zeichen der freundschaftliche» 
Beziehungen zwischen beiden L änder» und ein 
Sym bol des F riedens. F rh r . v. d. Goltz 
sagte in seiner A ntw ort, das Denkm al sei 
dem deutschen Kaiser nnd dem deutschen 
Reiche von dem Kaiser von C hina a ls  
dauernder B ew eis des Z o rn es gewidmet, 
den der Kaiser von C hina über die E r ­
m ordung deS F rh rn . v. K etteler empfinde.

Komtesse Nuscha.
Ei» Zeitroman von O. E l s t e r .

--------- lNachdrmk «er»,t«n.s
(26 Fortsetzung.)

Jetzt w a r  er fertig  »ud w andte sich un 
«e»> Blick streifte zufällig das Fenster, a 

Rnscha stand —  ein Helles E rrö the  
«Mchte über seine Züge —  Rnscha wollt 
k a z u r ü c k t r e t e n  —  beide ha tten  sich e> 

^  —  es w ar F e rd inand  von Schomburg 
auf Riischa zneilen zu wolle 

« k b e n ^ d a  t r a t  die G estalt der M arqu is 
höfli^. junge M ädchen —  „  grüßt 

A  >>»d w andte sich ab.
N a rm .7  w a r  der O ffizier?* frag te  di7wl>e.

" ^ » tn a n t  von Schom burg . . . .« 
b„r» der S ohn  des F re ih e rr«  von Echo,,!

° ""s W alkow ?*
» J a  . . .
»Und D ein Ju g end freund?*

spöttischer T on  lag  in  der F ra g , 
*»"Ehig ^ w id e rte  »ichs, sie w andte sich m>

l r h K ,  " n n  Sveisesaal der Offiziere ging e 
R„sch, ä"- M ehrere  junge Offiziere hatte  

"w  Fenster erblickt und auch de! 
.A n .rb> na"dS  bemerkt.

» schö». Schom burg, w er ist den
^ a m e ? "  hieß es. „W ollen S i

« »vorstelle,,?*
b!. ^ " re  m " k a n n , ,  daß die D am e W ert 

^ A n n t s c h a f t  legt.* engegnete F e,
N » „ S ie  ist F ranzösin un
w i-d ° 5  französische» O ffiziers, diwird.« « R e ffe  »ach Frankreich befind«
i"  F r ° " k r , ^ N a .  vielleicht sehe« w ir

D ann  w andte m an sich den Genüsse» der 
reichbesetzte» T afe l zn.

F erd inand  vermochte nichts zu genießen. 
E r  m ußte an  daS todestran rige , ernste, blasse 
Antlitz RnschaS denken ,»,d bereute jetzt doch, 
daß er sie nicht angeredet. Aber die Erschei­
nung der M arquise  schreckte ihn ab ; sie er­
innerte  ihn an  den Schm erz, den Rnscha 
ihm zngesügt, au den V erlust, den er erlitten , 
den er tru g  wie ein M a n n , Vergessen suchend 
in  der strengste» Pflichterfüllung.

D a  t r a t  „ach einiger Z eit ein K ellner an 
ihn heran  nnd überreichte ihm eine K arte. 
Ueberrascht erkannte er den N am e» Rnschas 
anf der K arte  und la s  die W o r te : „W ollen 
S ie  m ir gestatten, Ih n e n  Lebewohl zu 
sa g e » ? '

„W o ist die D am e?* frag te  er den 
Kellner.

„ S ie  w a r te t draußen . . .  *
F erd inand  eilte h inaus. Rnscha stand in 

einer Fensternische des K orrido rs, der meuschei,« 
leer dalag , da sich alle nach dem Zelte ge­
d rän g t ha tten , wo die Dragonerm nsik einige 
Stücke v o rtru g .

„Rnscha —  welche Freude bereiten S ie  
m i r !*

S ie  streckte ihm die H and entgegen.
„Verzeihen S ie  m ir, wenn ich eS 

w agte . . . .*
E r  ergriff ihre H and nnd küßte ste stttr- 

„lisch. D ann  blickte er ih r bewegt in das 
dunkle Ange> daS in T h rän e»  schwamm.

„Ich  danke Ih n e n , Rnscha, a„S  tiefstem 
Herzen. Ach, w eshalb müssen w ir u n s hier 
wiedersehen —  hier flüchtigen Abschied 
von einander nehmen —  vielleicht siir 
im m er!"

„Ich  bete zn .G ott, daß er S ie  gnädig be­
hüte . . . .*

„Wissen S ie , Rnscha, daß es eine Z eit 
gab, wo ich zn G o tt betete, er möge mich 
von einem Lebe» befreien, d as  m ir ohne I h r e  
Liebe unerträglich dünkte?*

„F erd inand  . . .*
„Jetzt darf ich ja  sprechen, R nscha! — 

Ich T ho r, daß ich dam als, a ls  w ir  nn» in 
A lgier sahen, au s  lau te r  Bedenklichkeit 
schwieg — jetzt steht das fu rch tbare : Z n  spät! 
zwischen n„s! —  Rnscha, sage», S ie  m ir m ir 
das eine und ich will schweigend alles e r­
tra g e n : S in d  S ie  glücklich?*

S ie  neigte das H aupt —  sie vermochte 
die T h rän en  nicht m ehr zurückzuhalten. M it 
kram pfhaftem  Druck umfaßte sie seine H and.

„Nicht glücklich, Rnscha? —  Ah, da» ist 
zuviel! — Nnd doch soll ich anf S ie  ver­
zichte»? — N ein — tausendm al nein . . . . 
Rnscha, ich liebe S ie  — und S ie  — S ie  
sollen einst einem anderen M an n e  angehören, 
den S ie  nicht lieben . . . .*

S ie  blickte „u te r  T h rän en  lächelnd zn 
ihm anf.

„Können w ir eS ändern, F erd inand?*  
sprach sie m it bebender S tim m e. „D aS 
Schicksal entscheidet über iins, wie über 
nnsere Völker!*

„M ein  Volk ist D ein Volk, Rnscha,* e»t- 
gegnete F erd inand  leidenschaftlich. „Und 
wenn das Schicksal unserem Volke den S ieg  
verleih t, wenn es mich a«S diesem Kampfe 
lebend heimkehren läß t — dann hole ich Dich 
heim zu unserem Volk, z„ unserer H eim at. 
Rnscha, willst den Spruch des Schicksals ab- 
w a r le n ?  Versprichst D n e» m ir?*

„ J a ,  F erd inand  —  ich schwöre eS D ir!*  
„ S o  gehörst D u m ir — m ir ganz a l le in ! '

E r  zog ste an sich in überquellender 
Leidenschaft und küßte sie, die eine W eile 
reanngsloS , m it geschlossenen Augen an  
seinem Herzen lag. Da»,» blickt« sie zu ihm  
auf, groß und vertrauensvo ll.

„ D ir  gehöre ich an, F erd inand  —  im  
Tode wie in, Leben . . . .*

D a schmetterte draußen anf dem B a h n ­
steig ein T rom petensignal. D ie S o ld a ten  
eilten von den Speisezelte» herbei, die M enge 
dräng te  heran , di« Offiziere verließen den 
S a a t.

„D aS S ig n a l „ im  Einsteigen . . . .* 
flüsterte F erd inand . „Ich  muß fo rt — lebe« 
wohl, Rnscha, meine G eliebte! —  Lebewohl 
—  G o tt w ird «nS gnädig s e i n ------ *

Noch einm al preßte er sie an sich. Roch 
einm al schmiegte sie sich in seine A rm e —  
dann riß  sie sich lo -  und eilte in das kleine 
W artezim m er zurück.

Die M arquise  stand am  Fenster und be- 
obachlete neugierig  da» Einsteige» der 
D ragoner.

„ S e h r  interessant.* sagte sie. „W illst D n  
nicht auch sehen, Rnscha?*

„N ein*, sagte diese nnd setzte sich in 
eine» enlferntei, W inkel, die Augen m it der 
H and bedeckend.

„H n rra h !  D ie G ardedragoner!*  rief 
draußen die M enge. Und dann erklangen 
die weichen Töne einer T rom pete. Alle» 
sammelte sich nn, den W agen, in den, da» 
Trom peterkorpS saß. D er Kapellmeister» ein« 
prächtige, stramme Soldat« ,igestalt, stand in 
der offenen T h ü r, das silberne H orn in der 
H and. da» er einst von einem Fürsten a ls  
Ehrengeschenk erhalten . E r  setzte ste au di« 
Lippe» nnd in  w underbarer R e inhe it quollen 
di« T öne hervo r: -  -  ^ —



M it  der Errichtung dieses Denkmals komme 
China einer Verpflichtung nach, die es sich 
selber nach den Ereignisse» des Jahres 1900 
auferlegt habe. Das Denkmal solle der 
Nachwelt eine Predigt und ein dauerndes 
Symbol der Wiinsche der chinesischen Re­
gierung sein, die freundschaftlichen Be­
ziehungen m it den fremdländischen Regie­
rungen zu fördern und zu erhalten. Beide 
Reden wurden in deutscher und in chinesischer 
Sprache verlesen. Nach dem Uebergabe-Akt 
marschirten die deutschen Truppen m it 
klingendem Spiel unter dem Bogen hin­
durch.___________________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 20. Januar 1903.

— Das Staatsmiiiisterium hielt am 
Sonnabend unter dem Vorsitz des Grafen 
B iilow  eiue Sitzung ab.

—  Beim neulich gefeierten Stiftungsfest 
das Vereins deutscher Studenten hielt der 
Generalleutnant und Divisionskommandeur 
von Lieber», der friihere Gouverneur von 
Deutsch-Ostafrika eine Rede, in  der er nach 
der „StaatSb. Z ig ."  erklärte, der jetzige 
lange Friede sei ihm nicht gerade sympathisch, 
denn es sei nur ein fauler Friede. „Zch 
wäre nicht Soldat geblieben, wenn man m ir 
damals gesagt hätte, daß w ir einen Frieden 
von 30 Jahren haben würden." Der an­
wesende Rektor der Universität, Professor 
Gierke, sagte in Bezug auf diese Aeußerung: 
„Ich  habe auch mitgekämpft in Böhmen und 
in Frankreich, aber ich bedanre garnicht, daß 
w ir seitdem in Frieden leben dürfen. Im m er 
werde ich es als eins der höchste» Güter 
preisen, daß ich als alter Kämpfer an diesem 
langen Frieden tbeilnehnien durfte."

— Wegen Beleidigung der Vorsitzenden 
des Ostmarkenvereins von Tiedemann, Kenne- 
maun, Exzellenz Naschdan und Jnstizrath 
Wagner durch einen Artikel der »Preußischen 
Jahrbücher" gegen den Hakatismus ist heute 
Professor Delbrück z» 300 M ark event. 30 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Die 
Privatkläger fühlten sich durch einen im 
Septemberhefte der »Preußischen Jahrbücher" 
veröffentlichten Artikel »Die Kaiserzusammen- 
kunst nnd der Fall Löhning" beleidigt. Pros. 
Delbrück bezeichnete in diesem Artikel den 
Zusammenschluß aller Deutsche» in den Ost- 
marken als Illusion und führte u. a. aus: 
Der HakatismuS trage ein moralisches Ver- 
derbniß in unser Volk. Am allerschlimmsteu 
ober sei das von den Hakatisten großgezogene 
Spionage-Deuunzirsystem. Delbrück gab zu, 
den Artikel verfaßt zu haben, ließ aber die 
Aktivlegitimation der Privatkläger bestreiten, 
da er nicht Persönlichkeiten, sondern den 
Hakatismus als Prinzip, das System habe 
treffen wollen. Der Vertreter Delbrücks er­
klärte. er könne darauf verweisen, daß der 
Sekretär des Ostmarkenvereins, Pros. D r. 
Licsegang wiederholt zn M axim ilian  Harden 
gegangen sei, nm ihn durch unrichtige Be­
hauptungen gegen Delbrück aufzuhetzen. 
Leicht beweisbar sei, daß ein System existire, 
deutsche Firmen -n denunziren, die in 
polnischen B lättern in  polnischer Sprache 
iuseriren; ei» anderes System» wonach solche 
deutsche Firmen, die polnische Angestellte

»Es ist bestimmt in Gottes Rath.
Daß man vom Liebsten, was man hat.
M uß scheiden — muß scheiden . . ."

I n  athemloser Ergriffenheit lauschte die 
Menge. Manches Auge ward feucht, Frauen 
und Mädchen schluchzten laut.

Jetzt verhallten die letzte» Töne des 
schwermüthigen Liedes. Nach einer Panse 
setzte der Spieler das Horn wieder an die 
Lippen — ein wüthiges Reitersignal schmet­
terte freudig, siegesgewiß empor.

Unter dem H urrahru f nnd dem Gesang 
der Wacht am Rhein setzte sich der Zug lang­
sam in Bewegung.

ElsteS Kapitel.
E in heißer Sommertag! Se it dem frühen 

Morgen donnerten die Geschütze vor den An­
höhen von MarS la tonr und Bionville 
gegen die französische Stellung, knatterte das 
Znfanteriefener hinter den Hecken nnd 
M auer», ertönt das Hnrrah der stürmenden 
Schützenschwärme nnd Kolonnen, rasseln die 
Trommeln, gellen die Hörner nnd schmettern 
die Trompeten hüben und drüben.

Die deutschen Truppen haben die von 
Metz abziehende französische Armee in der 
Flanke gefaßt und sich festgebissen, wie die 
tapferen Bulldogen, wenn sie den Keiler ge­
stellt haben. General von AlvenSlebeu m it 
seinen Brandenburgern läßt den Feind nicht 
wieder los, wenn die braven Brandenburger 
auch schier von der Uebermacht der Feinde 
erdrückt werden; wenn auch die Reihen sich 
lichten, wenn auch die M un ition  auszugehen 
droht; man klammert sich an das Gelände 
fest, mau w ir f t  sich in die von Mauern und 
Hecken umgebene» Dörfer, nm im  nächsten 
Augenblicke m it donnerndem Hurrah wieder 
vorznbrechen und den Gegner zurückzutreiben.

(Forschung folgt.)

suche», deuunzirt werden. Das sei doch ein 
komplettes Dennnzirsystem. Im  Nahmen des 
Prozesses aber handle es sich nm den Ost« 
markenverein. Delbrück falle nicht den 
Deutschen in den Rücken, sondern sage nur 
m it Ernst, daß der HakatismnS einge­
schlagen, verkehrt sei. Dieser habe auch 
noch nichts weiter erreicht, als eine unglaub­
liche Verschärfung der Gegensätze im Osten. 
Der Gerichtshof führte in seinem Urtheil 
aus: Wenn auch der Begriff des Hakatis- 
mns nicht in  allen Fällen sich m it dem Ost- 
markeuverein decke, so habe der Gerichtshof 
doch die Ueberzeugung, daß der Artikel, der 
den schweren V orw nrf des Großziehens der 
Spionage und des Denunzirens erhebt, von 
den Lesern auf die Leiter des Ostmarken­
vereins bezogen werde, umsomehr, als eine 
andere Organisation des Hakatismus, als 
der Ostmarkenverein, nicht existirt. Dessen 
müsse sich auch der Angeklagte bewußt ge­
wesen sein.

— Die Strafkammer in Nürnberg ver- 
urtheilte den Redakteur der „Metallarbeiter» 
ztg." Albert Nndolph i» S tu ttga rt wegen 
Beleidigung des Nürnberger Magistrats und 
des Bürgermeisters Schuh, begangen durch 
eine Rede in einer Versammlung, zu vier 
Monate» Gesängniß.

Kiel, 18. Januar. Wie die „K ieler 
Zeitung" meldet, hat der FisknS im Prozeß 
nm den Kieler Hafen gegen das Erkenntniß 
des hiesigen Landgerichts Berufung eingelegt. 
Der Verhandlungstermin vor dem zweiten 
Zivilsenat des Oberlandesgerichtes steht am 
5. M a i an.

Zum sächsisch-österreichischen 
Hofdrama.

Zu der Ueberfiedelimg der Kronprinzessin von 
Sachsen von Genf nach Mentone. also aus 
französisches Gebiet, w ird  gemeldet, daß die P r in ­
zessin und G iron  jetzt nach Verembarurro der Ans- 
gleichsbednrgttiigen m it dem Dresdener Lose auch 
in Frankreich keinerlei Konflikt m it den Bekörden 
zn bessirchten haben. Juristisch w ird  sich. wie die 
„D iesd. Nachr." hervorheben, gegen das jetzige 
Verhalten der Kronprinzessin, der ja Bewegungs- 
sreiheit gewährleistet ist. nichts einwenden lasten, 
dagegen w ird  eS jeder uatsirlich nnd feiner 
denkende Mensch zu den Unbegreislichkeiten rechnen, 
daß die Kronprinzessin, bevor die Angelegenheiten 
einen thatsächlichen Abschluß in offizieller Form 
gefunden haben, es f i i r  angeniesten hält, m it G iron 
weiter zusammenzuleben. Es schließe dies eine 
Pflichtveraessenheit gegen ihre Familienangehörigen 
und ihre ganze Vergangenheit in sich, eine grobe 
B erirrung gegen den guten Geschmack und A n ­
stand. wie sie nicht stärker gedacht werden könne. 
— W ir  theilten m it. daß in Genf erzählt wurde, 
der Abreise der Prinzessin nnd G irous nach der 
R iv iera  seien Differenzen m it dem A n w a lt Lache- 
nal vorausgegangen. Demgegenüber verlautet 
jetzt, daß dle Fahrt nach Mentone im Einverständ- 
niß m it Lachenat nnd dem Leipziger Recht-anwalt 
D r. Zebme erfolgt sei; übrigens kauften sich die 
Prinzessin und G iron  vor A n tr i t t  der Reise in 
Genf bei einem Juw e lie r Traurinae. I n  Mentone 
erklärte G iron  ebenfalls die Nachrichten von einer 
Uneinigkeit m it Lachenal fü r unzutreffend Die 
Prinzessin habe schon vor längerer Z e it den Wunsch 
gehegt, nach dem Süden zur K räftigung ihrer Ge­
sundheit zn gehen.

Der deutsche Kronprinz 
in Petersburg.

Der deutsche Kronprinz nahm am M on­
tag in Petersburg bei herrlichem W inter­
wetter m it dem russischen Kaiserpaar an dem 
Fest der Wasserweihe theil. Vor dem Jordan- 
portal des W interpalais war der Jordan- 
tempel errichtet. Von diesem bis zum 
W interpalais bildeten Gardetrnppen S p a lie r; 
die gesammte übrige Garnison stand dem 
W interpalais gegenüber am Newa-Quai in 
Wassili Ostrom in Parade. Nach einem 
Gottesdienst in der Kirche des W interpalais 
nahm der M etropo lit Antoni im Jordan- 
tempel, wohin auch die Fahnen gebracht waren, 
unter den üblichen Zeremonien die Wasser­
weihe vor. Nach der feierlichen Handlung 
begab sich die Prozession nach dem W inter- 
palais zurück. Der Feier im Jordantempel 
schauten das Kaiserpaar und der Kronprinz 
von den Prunkgemächern des Pala is zn. 
Nach der Feier fand bei dem Kaiser und der 
Kaiserin ein Galafrühstück statt. Bei dem­
selben überreichte der Kronprinz im Beisein 
des Botschafters Grafen AlvenSlebeu und 
des MarineattacheeS Freiherr» v. Schimmel« 
mann das Modell des neuesten Linienschiffes 
der deutschen M arine „Brannschweig" als 
Geschenk Kaiser Wilhelms an Kaiser Nikolaus. 
Dieser ließ sich das Modell durch den Marine» 
attochee erläutern und sprach sich sehr aner­
kennend über die vorzügliche Ausführung des 
Modells aus. — Die „Köln. Z tg ." berichtet: 
„Das vom deutschen Kronprinzen dem Kaiser 
Nikolaus überreichte Schiffsmodell ist über 
einen M eter lang nnd erläutert bis in  die 
kleinsten Einzelheiten sowohl die Arm irung 
al« auch die sonstige Ausrüstung; es kann 
somit auch als Zeichen besonderen Ber- 
trauens der dentschen M arine zur russischen 
angesehen werden und ist ein weiteres 
Glied in der Kette» die durch die Flotten- 
Manöver vor Danzig und Reval geschaffen 
wurde."

Se. Majestät der deutsche Kaiser hat dem 
Geiieraladjntantei» Fürsten Dolgornki die 
B rillan te» zum Großkreuz des Rothe» Adler» 
ordeus, dem Flügeladjutante» Grafen Schtt- 
walow die Krone zu Rothe» Adlerorden 
zweiter Klasse nnd dem Leutnant Fürsten 
Kantaknzen den Rothen Adlerordeu dritter 
Klasse verliehen.

Vom Dienstag w ird  gemeldet: Se. kaiser­
liche Hoheit der deutsche Kronprinz hat in ­
folge leichter Erkaltung die fü r heute in Aus­
sicht genommene Reise nach Nowgorod znm 
Besuche bei dem Infanterieregiment Wyborg, 
dessen Chef Se. Majestät der deutsche Kaiser 
ist, aufgegeben, — Ueber das Befinden des 
Großfürsten W ladim ir lauten die Nachrichten 
heute günstig.

Die „S t.  Petersbnrgskija Wjedomosti" 
schreiben an leitender S te lle : „D er herzliche 
Empwng des dentschen Kronprinzen bildet 
das Ereigniß des Tages. Die hochsympathische 
Persönlichkeit des jugendlichen Thronerben, 
über dessen Bescheidenheit und glänzende 
Eigenschaften ein günstiges Urtheil herrscht, 
zieht schon jetzt die allgemeine Aufmerksam­
keit auf sich. M it  dem Deutschland der Zn- 
kunft müssen w ir leben und ernstlich, der 
Vernunft entsprechend, uns verständigen. 
Gutgesinnte Russen hatten «ud haben nichts 
gegen Deutschland, den Herd lauterer Idee» 
und nngewöhnlicher K u ltu r, bei dem w ir 
lerne» müssen und noch lauge lernen werde». 
Die politische Meinungsverschiedenheit ist 
bei so riesigem Wachsthum der beide» Mächte 
im ganzen so unwesentlich, daß sie bei ber 
Verfolgung von identischen Zielen weiterer 
kultureller Entwickelung keine Ausschlag 
gebende Rolle svielt. Dies verstehen alle 
Gutgesinnte» sowohl bei uns als auch jenseits 
der preußischen Grenze. Die zu kurz bs- 
messene Frist des Aufenthaltes des Kron­
prinzen in Rußland beraubt ihn bedauer­
licherweise der Möglichkeit, das Land näher 
kennen zu lerne», desgleichen das geistige 
Leben, das von Jahr z« Jahr stärker im 
russischen Volke pnlsirt. W ir wollen hoffen, 
daß der vorübergehende Besuch in der 
empfänglichen Seele des jngendiiche» Thron­
erben einen tiefen Eindruck hinterlassen und 
in ihm den Wunsch erwecken w ird, einen 
»och tieferen Eü/..!ck zu thun in die „ge­
flügelte Sphinx", die »och nicht zur Erkennt­
niß ihrer Kräste gekommen ist —  die mau 
Rußland n e n n t . " __________

Zur Lage in Marokko.
Das Reutersche Bureau meldet aus Tanger 

vom M on tag : D ie Bed-ntung des letzten Z u­
sammenstoßes bei Fez w ird  übertrieben. T a t ­
sache ist. daß die Köpfe von sechs geiödteten F a n ­
den im Trium ph nach Fez gebracht und dort 
öffentlich ausgestellt und zwei au P l-rde  gebundene 
Gefangene durch die Straßen geschleift worden 
sind. Die Truppen des S u ltans  haben sm 15 
Januar mehrere den M efth ia iuar gehörige D örjer 
geplündert und zerstört, eine Anzahl Rinder ge­
raubt und eine Reihe von Gefangene»; gemacht, 
wahrscheinlich aus der Zahl der Nichtküwpfer. 
DaS Leer des S u ltans operirt gegen einen Tyeu 
der Westh'tainas; es ist in  das eigentliche Gebiet 
des Prätendenten noch nicht vorgedrungen und 
m it dessen Truppen noch nicht zusammengestoßen; 
die Truppe des S u ltans  geht sehr langsam vor 
und ist noch nicht 30 M eilen über Fez hinausge­
kommen. — I n  der Nacht znm 15. d. M ts . haben 
eine Anzahl ubelberüchtigter Personen in Fez auf 
der Straße den englischen Bizekonsnl m it Steinen 
beworfen. D ie Uebeltbater sind sofort verhaftet 
und bestraft worden. Der Zwischenfall ist be­
deutungslos.

Nach einer Meldung vom Dienstag stehen der 
S u ltan  und der Prätendent in lebhaften Verband- 
lungen m it den verschiedenen in der Umgegend 
von Fez ansässigen Stämmen. B u Hamara hat
die Tochter des Scheiks des R iala-Stam m es, __
welcher etwa 60 K ilometer von Fez entfernt misston) fü r Wesiprenßen und Posen ist heute zu

Stallgebände des znm G u t Schloß G olau gehörigen 
Vorwerks Angnstowo Feuer aus. das blitzschnell nur 
sich g riff und sämmtliche Wirthschastsgebäude, da­
runter einen massiven Speicher, vernichtete. Nms 
ein Wohnhaus blieb stehen. Das Vieh wurde 
gerettet. Die 5 herbeigeeilten Spritzen konnte»» 
gegen das gewaltige Fener nichts ausrichten. Dev 
Schaden an Gebäuden und In v e n ta r  ist sehr groß. 
die Schwerster FenerversicherungsgesellkchafL ha§ 
ihn zu decken. D ie Entstehnunsursache des Brande­
ist nicht bekannt.

Culm, 18 Januar. (Bernnglücktj ist der 
M ilchfahrer aus Nibenz. Derselbe w ar im  Be­
griff. nach der Molkerei S ty lu s  zn fahren, a ls er 
an einer abschüssigen S t i l le  vom Wagen fie l nnd 
die Räder wahrscheinlich über seinen Körper 
gingen. Der Kopf wies tödtliche Verletzungen anf.

t  Eulm , 20. Januar. (Verschiedenes.) Zn dem 
Amte des DeichrentmeisterS der Stadtniederung 
waren nur zwei Bewe»bnngen eingegangen und 
zwar hatten sich die Herren Gasthofbesitzer P a te tt- 
C n lm -N e n d o rf und W o lfs -N e n g n t gemeldet. 
Ersterer wurde in der gestrigen Deichamtssitznng 
gewählt. — Z n r Kaisergebnrtstagsfeier findet am 
27. d. M ts . im  Schützeuhanse ein offizielles Fest­
essen statt. — Zu  der vom landwirthschaftlichen 
Verein Podwltz-Lirnou am 12. August zu veran­
staltenden Füllenschan giebt die LandwirthschaftS- 
kammer eine Beih ilfe  von 200 M k.

M arirnburg. 20. Januar. (F ü r die letzthin ab­
gebrannten Laiiben-Hausbesitzer) (M  auch diesmal 
wieder, wie bei dem große», Brande vorn Jahre  
!899, aus dem kaiserlichen Verfügn»,gsmnds eine 
Wiederaiifbatt-Unterstütziing von je (000 M a rk  
fü r eine entsprechende Giebel-Architektur gezahlt 
werde»». Die Angeleaenheit befindet sich gegen­
w ä rtig  im kaiserlichen Z iv ilkab iuet nnd soll dem­
nächst dem Kaiser vorgelegt werden.

Danzig, 17. Januar. (Verschiedenes.) F ü r da­
von der P rovinz Westprenßen zn errichtende Denk­
mal Kaiser W ilhelm s 1. sind mmmehr die vor fast 
Jahresfrist begonnenen, sehr umfangreichen nnd 
schwrerigea Fundament»»,mgsarbeiten im  wesent­
lichen beendet. Dos M odell des Denkmals ist 
vollkommen fertig. Ob jedoch der in  Aussicht ge­
nommene Term in der Denknioisenthülluug im  
M ärz  sich w ird  aufrecht erhalten lassen, ist sehr 
zweifelhaft, da die Z e it bis -n r  völligen Ferng- 
»teNnng aller Arbeiten viel zn kurz ist. Auch w ird , 
da der P rov inz ia llandtag beschlossen hat, den 
Kaiser zn der Feier einzuladen, die nähere Fest­
stellung des Term ins ganz von den später erst 
zu trtffeuden Bestimmunge,, des Kaisers abhänaen.
— Zur Reichslagsersatzwab! berichtet die „Danz. 
AUg. Z tg " :  „D e r „Grande,,zer Ges." zeigt sich 
darüber verwundert, daß w ir  den Arbeitern der 
staatlichen Bet» iebe fü r iy r  thatkräftiges E in tre te» 
zugunsten des konservativen Kandidaten Dank und 
Anerkennung ausgesprochen haben, und w irs t di« 
Frage anf. woher w -r wissen, daß diese A rbe ite r 
fü r den konservativen Kandidaten gestimmt hätten. 
Wäre dem Grcmdenzer „G es" bekannt, daß man 
attfgrnnd des Adreßbuches nnd der Wahlliste, die 
sich bekanntlich jede» beschaffen kann. und unter 
Vergleich der Wahl» esnltate der einzelnen Parteien 
sehr leicht feststellen kann. wie die in den betreffen­
den Bezirken wohnenden staatlichen Arbeiter ge­
stimmt habe»,, dann hätte er sich diese müßige 
Frage ersparen können. Daß sich ein A rbe iter 
noch soviel gesunden Menschenverstand bewahrt 
hat, um zu wissen, wo seine Interessen unter 
Anfrechterhaitnng der staatlichen Ordnung a ill 
besten wahrgenommen werden, das kann der 
liberale „Gesellige" anscheinend nicht begreifen."
— Von der Handwerkskammer ist hier ein Lehr- 
lingsheim eingerichtet worden. Die Eröffnung deS 
Leim s w ird  am Sonntag erfolgen. -  Die Dampfer- 
gkLieugesellschaft Weichsel Hot znm 7. Februar ein« 
Generalversammlung einher,neu. um über eine 
weitere Zusammenlegung des Aktienkapitals nnd 
über die Ausgab- von 200 000 M a rk  Obligationen 
Beschluß zn fassen. — Der frühere Kaufmann, 
jetzige Reisende BorowSki ist heute früh in seiner 
Wohnung in  der Schichaugafse erhängt aufgefunden 
»vorder,.

Argenau, 19. Jan,rar. (W ahl znm MagistratS- 
mitgliede. Ostmarkenverein.) H err Kaufmann 
Knrbau ist von den Stadtverordneten znm 
M agistratsm itg lied gewählt worden. — I m  Ost- 
marke,»verein wurden die Lerren Pfarre» Fried- 
land-M orin  a ls erster, Postvo»sicher Habicht a l-  
zweiter Vorsitzender. Forstsekretär Krause a l-  
Schriftführer und Rendcmt, Tischlermeister Kräh» 
als Beisitzer gewählt

Jnvwrazlaw, 17. Januar. (Wegen Fälschung 
zweier Wechsel) im  Betrage von je 1000 M k. 
wurde vor einigen Tagen der Restaurateur Teufel 
verhaftet.

Posen, 20. Januar. (D ie Ansiedelnugskom-

wohnt. geheirathet. ^
Aus M adrid  w ird  vom Dienstag gemeldtt; 

Der »panische Gesandte rn Tanger de Cologan er­

eilter zweitägiaru Sitzn,»a zusammengetreten, wel­
cher auch die Ober-Präsidenten v- B it te r  nnv Del­
brück beiwohnten. Es ist die letzte Sitzung de-

d.?'sL?Ku?KL-L^L'N RLZL
erföchte»» hätten, sei nicht »-msegartgru. Die Tnrv- — » x
pen des Sultans lagerten am User des Sedn. —
Ministerpräsident Siiveta und der Krfegsmlnistec
Lintires sind heute nach dem P a la is  befohlen 
worden. Diese Thatsache w ird  lehr besprochen

Provwzjalttachrichte»
8 Culmsee, SO. Januar. lBerschrrdenes.) L ine .. - .. ^

Sitzung der städtischen Armendevntation -m -d; A a rrkrrchesta tt. .
heute unter dem Vorsitz des Herrn Bürgennr-ftsrs W yratowo wilrde zn zwe» Tone» H aft verurthe ilt. 
Hartw ich statt, in welcher über mehrere Ärsnche »eck.er.sich weigerte, vor. dem Gnesener Schwur-

yvien, 20 Januar. (Verschiedenes.) F ü r da» 
tu Posen zn errichtende Bismarckdenkmal hat der 
deutsche Ostmarkeaverein 10505 M k. an den Ar« 
beitsansschnß abgesührt. — E in  Traueraottesdienst 
fü r die im  polnischen Ausstände 1863 gefallene» 
Poien findet anläßlich der 40. Wiederkehr de» 
Jahrestages des polnischen Ansftandes von 1863 
am 32- Ja nua r früh 9 ',. Uhr in  der Posenrr 

Der Stellmacher Zwtetzki au»

Hartw ich statt, !» welcher Ader mehrere Ursache, 
wegen Gewährung von laufende» Üttterstützuagen gerrcht deutsch zn aiuworten 
und Erhöhung derselben beschlossen wurde. Auch
fü r die städtische Armenverwaltung möcht sich die 
andanrrnde starke Kälte fühlbar, denn es gehen 
fast täglich NulerftützungSgesuche von W ittw e» 
und alte», arbeitsunfähige» Personen ein. — M i t  
einer Gebührenerhöhnng find die hiesigen Fern- 
sprechtheilnehmer zum 1. A p r il er. überrascht 
worden. D ie Panschalgrbühr f i i r  die Kerusprech- 
anschliisie w ird  nämlich vom oben genamit-rn Tage 
ab von 80 auk IVV M k. erhöht. Wer h ie rm it nicht 
kinverstanden ist, mntz die Aufkündigung bis Ende 
Februar cr. beim hiesige» Postamt bewirke«». — 
Der jetzt über 50 M itg liede r zählende Grund- und 
HanSbefitzerverei» beabsichtigt, bei den hiesige« 
städtischen Behörden dahin vorstellig zn werden, 
daß dieselbe» die Straßenreinignng und Kehricht- 
abfuhr anf di« S ta d t übernehme». — Der Post- 
assistent H err Lethga» w ird  von hier nach Dircha» 
verseht — D er aus den» Marienwerderer Ge­
fängniß tritkprmlgeue, hier festgenommene S tra f­
gefangene I .  Geschimeck ist bereits nach M . traus- 
p o r t ir t  worden. ^

j j  Gosiub. 20. J a iin a r. lffener.) Heute Nach- 
mittack Wische», S nnd S U hr brach in einem

Loralttächrichtei».
T h o r» , 2 l. Ja nua r 1903.

— (D ie  m i l i tä r is c h e  F e ie r  des G e b u rtS «  
ta g e S  S e i n e r  M a j e s t ä t  des  K a i s e r s )  fin d rt 
i» diesem Jahre in folgender Weise s ta tt: Am 

t M ontag oen 28. d. M ts . w ird  großer Zapfenstreich 
- von sämmtlichen Mnsikkorps und Sp»elle»»ten der 

«Narrü?on Ausgeführt. Derselbe beginnt nm 8'/« 
Uhr abends auf der Cnlm er Esplanade. geht dann 
durch die Cnlmerstraße über d«» a ltftäd t, M a r t i  
an der Post nnd den» A rtusho f vorb« durch d i l  
Breite» nnd Elisabrthstraße bis zum Gouvernement 
anf dem »»»städtische» M a rk t;  hler w ird  gehalten 
und nachdem die Musik zivel Stücke gespielt, ab« 
geschlagen. Dann marschirt der Zng bis znr 
Garniionkilche. wo er sich auflöst. An» 37. früh  
um 7 U hr findet großes Wecken statt. Dasselbe 
w ird  von der Kapelle des In fanteriereg im ent» 
N r. 21 nnd sämmtlichen SPIrllente» der Garnison 
ausgeführt und geht zunächst denselben Weg wie 
der Zapfenstreich, dann von» altstädtischrn M a rk t 
durch die B re ltrftraße. ncnstädtischen M a rk t am 
Gouvernement vorbei, dann durch die Gerechte«



Straße bis zur Hauptwache, wo Schluß ist. Von» 
Mathhans thnrm wird »m 7'/, Uhr morgens vom 
MnIlkkorvS des Fiißartillerieregiments Nr. 11 der 
M ora l „Lobe de» Herr»" geblasen. Um lO'/.UHr 
vormittags findet in der St.-Jakobskirche katho- 
Liicher und in der Garnisonkirche evangelischer 
dottesdienft statt. I n  letzterer finden wegen 
mangels an Platz Zivilpersonen keinen Einlaß 
Um 11',. Uhr werde» die Kahne» durch eine 
Nahuenkoinpaglne des Regiments 21 von, Gou­
vernement abgeholt ,,»d nach dem Paradeplatz vor 
her Garnisonkirche gebracht, wo »m 12 Ubr mittags 
«nie Parade «n Fuß der gesammte» Garnison statt- 
Üudet. An derselben nehmen auch die Thorncr 
Milltarvereine und der Kriegerverein Podgvrz 
theil. Wahrend der Herr Gouverneur ei» Hoch 
aus Seine Majestät de» Kaiser und König ausbringt 
Nvo die Fr ont abschreitet, werden vom Frchartlllerie- 
reaiment Nr. 11 101 Salutschüsse vom Festu„aS- 
wall am Leibitscher Thor aus au^eschofien werden. 
Dam, exsoi^t der Parademarsch auf dem Platz 
vor der Garnisonkirche. welcher wahret,d der 
^auer der Parade abgesperrt sein Nnrd. Soweit 
A  l-nge Raum ausreicht, werden Karten ausae- 
pebett welche zur Aufstellung von Zuschauern 
« der Absperrunaslime berechtigen. Um
uttttelbar nach der Parade wird tue Kapelle des 
>n»fattterieleaimentS 61 aus dein altstädtischen 
Markt 3 Musikstücke spielen. Dre Offizierkorps 
^eranstalten ein gemeinschaftliches Mittageffeu in 

Kafinos. die Stäbe und Nicht regimentirten 
und Beamten nehmen am Festessen im 

j^tnshofe theil. Abends halten die Kompagnien 
Lokalen ^ e r Stadt nnd der Borstädte

vk,.k̂  ESchw erin-K om m erS.) Auf mehrfache 
nttfragen weisen wir ganz besonders darauf hin, 
M  der Abschiedskommers, der am Sonnabend 
oeu 24. d. M ts. zu Ehren des Serrn Landraths 
A Schwerin im Saale des Viktoriagartens statt- 
unüet. ein allgemeiner Kommers ist. an welchem 
nch Männer aus a l l en  Kreisen der Be­
völkerung von S tadt nnd Kreis Thorn be- 
theiligeu können und gewiß auch in stattlicher An- 
zahl vethelllgen werden. Der Wunsch nach vor- 
heriger Anmeldung war lediglich -n dem Zwecke 
yemchert worden, um eine Uebersicht über die 
Zahl der Theilnehmer zu gewinnen. Auch ohne 
Anmeldung steht dieBetheilignng an dem Kommerse 
jedem Bürger des Stadt- und Landkreises frei. 
der unserm allverehrten Landrath bei seinem 
Scheiden aus unserem Kreise noch eine Ehrung 
erweisen will.

— ( N o t h t e s t a m e n t e . )  Der Oberlandesge­
richtspräsident in Marienwerder bat genehm gt. 
daß Lehrer als Urknndperionen znr Ausnahme 
von Nothtestamenten bestellt werden dürfen, wenn 
dle Gemeindevorsteher der deutschen Sprache nicht 
genügend mächtig find. andererseits aber viele Ein­
wohner der Gemeinde des Deutschen soweit mäch­
tig find. daß die Aufnähn,e des Testaments in 
fremder Sprache nicht zulässig ist. . .

— (Der  wes t pr enßi sche  P r o v r n z r a l -  
vns s chuk)  tritt am 10. Februar in Danzig -n 
einer Tagung zusammen.

— ( P f e r d e l o t t e r i e . )  Gelegentlich der im 
Frühjahr und im Herbst zu Frankfurt a. M. ab­
gehaltenen Pferdemärkte findet eine Berlosung 
von Pferden, Wagen n. s. w. statt. Znm Ver­
trieb gelangen 120 000 Lose zu je 1 Mark.

— (Die L i e d e r t a f e l -  bat für das im März 
^nr»fu,t>ende Stiftungsfest ein größeres Tonwerk 
Vl Ansstcht genommen, nämlich „Belleda* von 
Ios. Brambach. Das Werk führt in jene gewal­
tigen Kämpfe ein. durch welche sich die Germanen 
der römischen Unterjochung erwehrten. Da der 
"achfte Uebungsnbend der Liedertafel auf den 
Geburtstag Sr. Majestät fällt, so wird er auf den 
darauffolgenden Freitag verlegt. Auch am Dienstag 
den 3. Februar kann die Uebung nicht stattfinden 
wegen der Aufführung des Singvereins („Para­
dies und Per,"); sie wird auf den nächsten Tag 
also Mittwoch verschoben. Am 14 Februar findet 
Eu der Liedertafel das Wn» lleffen statt, zu dem die 
"orbereitnugeu in vollem Gange sind.
. — (Die Schweinesenche)  unter dem Vieh­
bestände des Jnstmanns Mehger-Hohenhansen ist 
erloschen.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge f u n d e n )  auf dem Exerzierplatz am 
Grützmühlenthor em Schlüssel; im Polizeibrief- 
zwei kleine Schlüssel; a m  der Eisenbahnbrücke ein 
Portemonnaie m it  I n h a l t .  N äheres  im Polizei- sekretar,at.

über 0 geste» gestern 1,96 M tr.
Eistrribe» '/, S trom breite.
Aus Marsch an  wird telegraphisch gemeldet: 

«afferstand h,er 4.01 M tr. gegen gestern 3.73Mtr

»...von der russischen Grenze. IS. Jannar. (Bernr- 
b n n ' K ö l s c h » , , ' i n z e r  Schröder, welcher 
M.Rnbelschkine so tanschend nachahmte, daß die 
Mschung selbst unter der Lupe schwer zn erkenn« 

Wurde von den Geschworenen in Marsche
tz'.^er Jahre» Gefängniß ------ -
we^rshelfer Schröders wie„.

---- vernrthrilt. Gegen 
wird e»ft später verbände!

M annigfaltiges.

in, B latt bringt jetzt über dir Beweggründe 
»Si,. * traurig ausgegangenen Duell affäre 
^? ."e  Mittheilungeiir Der erschaffene Nechtsan- 
in ».Dr- Ahe. der 36 Jahre alt war. erstellte sich 
,l„A"usbnrg nnd überhaupt im Schleswig'schen 
ei, anSgebreiteten jnristische» Praxis; er war 
»^."w legter Jurist nnd ein gerade nlänzender 
i».l7«er Nllaemem bekannt ward ,^ " rr  nnd Vertheidiger. Allgemein bekannt w ar 

: .S onst du gar ins Zuchthans kommen. 
I(^ ,„ ?"  „n r noch Ahe frommen. I m  persön- 
tvvini.verkehr w ar Atze ein liebenswiirdlger und 

M ann. voller Lebenslust. Da er ansge- 
?^aii.» '^ ö n  war. w ar er auch ein Liebling der 
dvtzp," und hatte zahlreiche Liebesverhältnisse. 
A d e r . '" e r  in glücklicher Ehe verheirathel war. 
«I?»de o "'n  niemals mit seiner sehr reiche», vom 
^v l» r ''0.Nln>enden G attin  znni Bruch, da er fie 
iN K lvi^'.'der durch seine Liebenswürdigkeit z» 
E " « n  L '^ u n d  »n feffein wußte, wenn die 

-^^oreu des G atten zu ihren Ohren 
Die Schwäche Dr. Ahes de» Kränen 

B v  "ber schließlich zn seinem Verderbe».
Lei. de»n ,W> Grni»?wald und znm Tode geführt.

^^nsbnrg In Garnifon stehende» 
"̂ Wrr Ä^drath Grüuwaldt war im letzten 

Schwester der Kran. ei» Kräulei»

v. Grawert, zn Besuch. Ahe lernte die junge 
Dame kenne» nnd lieben. Der Bruder der Dame. 
Oberleutnant der Schutztrnvpe Werner v. Grawert 
ist nun für die Ehre seiner Schwester eingetreten 
»nd hat Ahe znm Zweikampf a»f Pistolen ge­
fordert. Ahe hatte sich im Hinblick aus seine Kran 
und fünf Kinder lange geweigert, das Duell nnzn- 
nehme» und anszufechten. Er wurde aber ge­
zwungen und mußte seine Schuld mit dem Tode 
büßen. Die Beisetzung des erschossenen Dr. Ahes 
fand Montag Nachmittag 2'/, Uhr auf dem G a» 
liisontirchhof i» der Hasenheide statt Die Bethei­
ligung war sehr schwach, da über den Zeitpunkt 
der Beerdigung nur ein ganz kleiner Kreis Kennt­
niß hatte. Kurz vor '/,3 Uhr fuhr ein Wage» 
mit der Wittwe Dr. Ahes und dessen M utter vor. 
I »  der Kapelle sprach Militäroberpsarrer Goens 
»ach Verlesung eines Psalmes ein kurzes Gebet, 
das in den Trost und Mahnnna anSklang: Da 
es Gott dem Allmächtige» gefallen hat. diesen 
Man» so jäh dahinzuraffen in der Blüte seiner 
Jugend, so ermähne ich Euch. sich unter seine» 
Willen zn beugen. Dann erfolgte die Beisetzung, 
und nachdem der Geistliche de» Segen gesprochen, 
verließ die Versammlung den Kriedhof.

( E i n  r e i c h e r  B e t t l e r . )  B eim  B ette ln  
w urde kürzlich in  B erlin  ein H err v. E . ab­
gefaßt, welcher nach der „P ost" ein festes 
monatliches Elnkomnieii von 400 Mk. bezieht. 
D er 48jährige M an n  besitzt ei» beträchtliches 
V erm ögen, daS jedoch durch Gerichtsbeschluß 
festgelegt ist. v. E . steht a ls  Verschwender 
u n te r  K uratel, und nur die Zinsen seines 
V erm ögens w erden ihm in  R a te n  vo» 
monatlich 400 M k. ausgehänd ig t. D a er 
m it dieser S um m e jedoch n u r wenige T age 
auskom m t, sucht er durch B ette l»  über den 
Rest des M onatS  sich hinwegzuhelfen.

( E i n e  s c h w e r e  K a t a  st r o p h e )  h a t 
sich, wie schon gestern gemeldet, M o n tag  
N achm ittag gegen 5 U hr auf der H avel 
gegenüber dem Nikolskoe -„g e trag en , der 
leider drei Menschenleben znm O pfer fielen. 
D er O berleh re r W ilhelm  Busch vom Steg« 
litzer G ym nasium  hatt«  m it 3  Kolleginnen 
von der höheren Töchterschule in  Steglitz 
eine Schlittschnhpartie von W annsee anS »ach 
P o tsd am  unternom m en. Die v ier Personen 
liefen zunächst auf der seitlichen Eisfläche der 
H avel. B ei Nikolskoe näherten  sie sich m ehr 
der M itte  des Flusses und geriethen hierbei 
auf eine F a h rr in n e  die, vo» einem Schlepp­
dam pfer am T age vorher gezogen worden 
und nur schwach überesst w ar. Alle vier 
P ersonen brachen ei». H err  Busch machte 
den Versuch, seine B egleiterinnen zu re tten , 
jedoch w urden zwei der D am en vo» der 
S trö m u n g  erfaß t nnd u n te r die Eisdecke ge­
trieben, wobei auch der O berleh re r m it in 
die T irse gerissen w nrde. D er d ritten  Dam e 
gelang es, sich am  R ande der Eisdecke fest­
zuklam m ern und so lange festzuhalten, b is 
Hilfe käm. D ie der K atastrophe zum O pfer 
aesallenen D am en sind die F r l .  S eyffert und 
M a rg a re th e  R ä ttig , w ahrend  F r l .  F ried a  
R ä ttig  dem W asser entrissen w erden konnte. 
O berleh re r D r . Busch, der sich einer großen 
B e lieb theit a ls  L ehrer erfreu te, ist ei» Neffe 
des S ta d tr a th s  a. D . D r. Kämpff. Die 
Leichen sind am Dienstag geborgen w orden.

( E i n e  D y n a m i  t h a t  r o n e )  w urde 
am M o n ta g  Abend vor der W ohnung des 
D irek to rs S ta rk e  des K aliw erkes von Beienrode 
bei Brannschweig znr Explosion gebracht. 
Die Explosion erfolgte n n te r  dem V orbau  
des H auses vo r ei.lem Fenster der im 
S o u te r ra in  liegenden Küche. D ie Küchen- 
fenster w urde» zertrü m m ert und eine große 
V erheerung in der Küche angerichtet. E ine 
S p u r  der T h ä te r  fehlt noch; m an verm uthet 
einen Racheakt. —  D ienstag nachm ittag sind 
ab erm als  auf dem Kaliwerke von B eienrode 
6 D ynam itpa tronen  und eine Zündschnur, 
d iesm al auf der Fensterbank der W ohnung 
des B e tr ieb s le ite rs  Schnitz, aufgefunden. D ie 
Zündschnur w a r  anscheinend durch schmelzen­
des F enstereis aufgeweicht nnd dadurch «»- 
b rauchbar geworden.

( D e r  w ü t h e n d e  F r e d e r i e . )  D er 
P a r is e r  U ntersnchnngsl ichter verhörte S o n n ­
abend F rederic  H um bert und legte ihm die 
F rag e  vor, w a s  au s  de» fünf M illionen  F r . 
geworden sei, die bei G ründung  der Lebeus- 
ren tenansta lt eingezahlt w urden. H um bert 
erw iderte , von dieser S um m e seien ihm  so­
fo rt 3 6 0 0 0 0 0  F r .  a ls  persönliche Anleihe be­
w illig t w orden, die übrigen  1 4 0 0 0 0 0  F r . 
seien znm Ankauf eines Grundstückes ver­
w endet w orden. D er R ichter w ies h ierauf 
aus die Gesetzwidrigkeit dieses V orgehens hin, 
w orau f F rederie  H nm bert in W uth  gerielh, 
die sich »och steigerte, a ls  der Uutersuchungs- 
richter ihm einen B ries vorzeigte, den H nm ­
bert dem E m il D au rig n ac  geschrieben nnd 
w orin  es u. a. h e iß t: „Vergessen w ir  nicht, 
daß süc unsere F am ilie  die Lebensrentenge- 
sellschaft die einzige Hoffnung ist." A us 
diesem Satz schloß der R ichter, daß die 
F am ilie  an die Erbschaft selbst nicht glaubte. 
H nm bert entgegnete dem R ichter, er habe 
m ir d as  Recht, ihn jetzt über die Lebens» 
rentengesellschaft zn verhören. A lsdann ver- 
w eigerte H nm bert jede A uskunft.

( D a m p f e r n  » s ä I l e . )  „B oesm aun 'L  
Teleg. B u reau "  m eldet: Nach telegraphischer 
M eldung  au s  G ib ra l ta r  ist der L loyddam pfer 
„L ah n " , soweit b is jetzt festgestellt ist, un­
beschädigt nnd w ird  nach E innahm e der ge­

löschten Ladung und der gelandeten P assagiere 
voranssichtlich M ittw och Abend die Reise 
von G ib ra lta r  «ach Newyork fortsetzen. — 
Noch einem zw eiten D am pser des N o rd ­
deutschen Llohd ist ein U nfall zugestoßen. 
D er am M o n ta g  früh  von Newyork nach 
B rem en in  S ee gegangene „M ain "  mußte 
kurz nach der A b fah rt in  den A nsgaugs- 
hafen zurückkehren, w eil a u s  dem Achter- 
räum  Rauch anfstieg, der von zwei b rennen­
den B anm w ollballen  he rrü h rte . Nach Löschung 
des F eu ers  t r a t  dann das Schiff seine Reise 
von neuem an . —  Nach einer Lloydm eldnng 
a n s  P o r t  V icto ria  ist der D am pfer „K oningin 
R egen tes" , m it Passagieren  nnd L adung vo» 
Blissingen kommend, bei der E in fa h rt in den 
M edw ayflnß am D ienstag um  6 U hr m orgens 
anf G rund  gerathen . D ie P affag ie re  nnd 
die P ost w urden durch einen Schleppdam pfer 
nach P o r t  V ic to ria  gebracht. D er D am pfer 
w ird  verm uthlich m it der nächsten F lu t  
w ieder flo tt w erde».

( D a m p f e r  m i t  d e f e k t e n  Ke s s e l  n.) 
D er überfällige D am pfer „ S a in t  L onis"  von 
der „A m erican-Linie" ist am S onnabend  im 
Hafen von Newyork eingetroffen. E r  hatte , 
namentlich am  H .  und 12. J a n u a r ,  starken 
Schneestnrm  zu bestehen. ES w ird  berichtet, 
daß die K ajülspnssagiere des Schiffes, a ls 
bekannt w nrde, daß die Kessel leck seien, eine 
E iitrnstnngsversam m lung  abhielten. S ie  be- 
schloffen ein T adelsvo tnm  gegen die am eri­
kanische Gesellschaft, welche Reisende einen in 
solchem Zustande befindlichen D am pfer habe 
besteigen lassen, und forderten den K apitän  
auf, sie von einem ander» w estw ärts fah ren ­
den D am pfer aufnehmen zu lassen oder den 
K urs auf den zuerst erreichbaren Hasen von 
H alifax  zu richten. D er K apitän  lehnte 
jedoch das Ersuchen ab. —  D ie L eitung der 
„A m ericanlin ie" h a t eine E rk lä rung  erlassen, 
welche besagt, die verzögerte A nkunft des 
Schiffes sei die Folge verspäteter Abreise von 
C herbonrg und äußerst schlechten W ette rs . 
I m  Zustande der Kessel sei nichts, w a s  das 
Schiff verh indert hä tte , eine norm ale F a h r t  
zu machen oder w as  die vollkommene S icher­
heit des Schiffes hä tte  beeinträchtigen können.

(W  e i b, F r a u ,  G e m a h l ,  ».) Ueber 
die drei B egriffe machte D avid  S tr a u ß  fol- 
gende feinen Bem erkungen. W enn m an ans 
Liebe heira the t, w ird  m an M a n n  nnd W eib ; 
he ira the t m an anS Bequem lichkeit: H err und 
F ra u ,  a u s  m ateriellen  Rücksichten: G em ahl 
nnd G em ahlin . M a n  w ird  geliebt von 
seinem W eibe, geschont von seiner F ra n , 
geduldet von seiner G em ahlin . D ie W ir th ­
schaft besorgt das W eib, d as  H anS die F ra n , 
den T on  die G em ahlin . D en kranken M a n »  
pflegt das W eib, ihn besucht die F ra u , und 
nach seinem Befinden erkundigt sich die 
G em ahlin . M a n  geht spazieren m it seinem 
W eibe, fä h rt a u s  m it seiner F ra u  nnd macht 
P a r tie e n  m it seiner G em ahlin . S in d  w ir 
todt» so bew eint »ns d as  W eib, beklagt un s 
unsere F ra u  und geht in T ra u e r  unsere 
G em ahlin .

( D i e  r e i c h s t e n  L e u t e  i n  P r e u ß e n .  
Nach der S ta tis tik  der Einkom m ensteuerver- 
an lagnnae»  fü r 1902 giebt eS in  P reußen  
2762 physische Personen m it einem Einkommen 
von über 100000  M k. D avon w ohnten 96 
auf dem Lande. 60  habe» ein Einkommen 
von m ehr a ls  1 M illion  M k. U nter den 
E inkom m enm illionären befanden sich 44  m it 
m it 1— 2 M illionen  Mk.» 6  m it 2 — 3 M it!., 
2 m it 3 - 4  Mill.» 3 m it 4 — 5 Mill.» 2 mit 
5 — 6 M ill. nnd einer m it 2 0 - 2 1  M ill. Mk. 
(K rnvv.)______________________________

Neueste Nachrichten.
B erlin , 20. J a n u a r .  Nach einem T ele­

gram m  des „Lok.«A»z." au» D resden  w ar 
fü r die Reise der Kronprinzessin nach M entone 
lediglich die angegriffene G esundheit der 
Kronprinzessin m aßgebend.

B erlin , 20. J a n n a r .  D ie Geschäfts- 
ordunngSkommission des R eichstages w ählte 
heute vor der P lenarsitzung den Abg. Roeren 
(Z en tr.) endgiltig  zum Vorsitzenden, (an 
S te lle  des Abg. S in g er), znm S te llv e rtre te r  
den Abg. v. N orm ann  (kons.). Z u r  E in le itung  
des S tra fv e rfa h ren s  gegen den Abg. S im on  
Eckart (S ü d d . Volksp.) au s  Ansbach, ferner 
zur L adung der Abgg. Stoecker (Wildkons.) 
»nd Tutzaner (soz.) a ls  Zeugen vor die 
S tra fk am m er in K önigsberg  i. P r .  w ird  die 
G enehm igung versagt.

B erlin , 21. J a n n a r .  Bei der Ankündi­
gung des Reichskanzlers in der gestrigen 
Relchslagssitzuug, daß er beim B u n d e sra th  
einen A n trag  eingebracht habe, das W ahl- 
reglem ent zn ändern , handelt es sich nm 
den Beschluß des R eichstages, daß znr 
S icherung des W ahlgeheim nisses die S tim m ­
abgabe in geschlossenen KonvertS und in 
Jso lie rrän m en  stattfinden soff.

P a r is ,  21. J a n n a r .  Dem „ M a tin "  w ird  
gestern an s  C a racas  gem eldet: D er G eneral 
der Aufständischen, R ib e ra , griff gegen M it te r ­
nacht Coro an. D er Kam vf in der S ta d t  
dayerje 10 S tu n d en . E s  gab zahlreiche!

T odte und V erw undete. R ib e ra  zog sich 
sodann zurück. D ie R eg ie rung  wie die 
Bevölkerung von C a ra c a s  e rw arten  sorgen­
voll d as  E rgebniß  der V erhandlungen in 
W ashington , da die L ebensm ittel auszugehen 
drohen. D ie S tra ß e n  der S ta d t ,  m it A us­
nahm e des B olivarp latzes, w erden nicht m ehr 
erleuchtet.

B o ry slaw , 21. J a n u a r .  D aS F eu er in 
den A etnagruben  ist gestern Abend völlig 
gelöscht w orden.

"Verantwortlich „,r den J"»"" m

Telegraphischer B erlin er  l8«lrs«nbert>D< 
____________________ >2l.Jan. >20. Jan .

Te»d. KonbSbSrfe r —. 
Russische Vankiwien p. Kasia
Warschau 8 T aae..................
Oefirrreichische B,i»kli»Ieu . 
Preußische K»ns»lS 3 '/«, . . 
Prenß! che Kti»st'ls 3'/. .
Prenßffche Kansols 3'/, '/« . 
Deutsche Reichsanlcihe 3°/« . 
Deutsche NeichSanleihe 
Weiter. Psandbr. 3'/« iienl.» 
Wcstpr.Pfandbr.3'/."/.. .  .
Ptisenrr Psandbririe 3'/."/. .

Polnische Pfandbriefe 4'/?/« 
Tlirk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4«/„. . . 
Rnittän. Rente v. >894 4 '/, . 
Siskon. Km» inandi t-Tlutl, eil«Disko,,. Kominattd 

Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Ber,,w Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. KrediiailstaU-Nklten.
Thorner Stadtanleihe »V,

S p i r i t u s :  7l)er lvko. . . .
Weizen M a i ....................... >61-6« 161-25

.  J u l i .......................I63-VV 162-75
„ August....................
„ LokoinNeWi). . . . 82'/, 82'/,

Roggen M ai . . . . . .  141—75 142—06
.  J u l i ......................  143- 00 143 -  7S
„ August.

Bank-Diskouc 4 >>Et.. Lomdardzlnsfntz 5 pTt. 
Privat-DiSkoni 2'/« » E i . London. Diskont 4 vTt.

B e r l i n .  21. Jan . lSpirltnSbericht.) 70er koke 
42,00 Umsatz 22000 Liter.

Köni gsberg.  21 Jan . (Getreide,narkt.) Zu­
fuhr 78 inländische. 38 russische Waggons.

216-25

85 35 
91 80 

,02-70 
102 7« 
91-80 

102-90 
88 90 
99 50 
99 80 

103-25 
100-00
32-95

103-40
86 50 

194-90 
194-25 
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Berti«. 21. Jannar. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf stände»: 401 Rinder, 1826 Kälber, 523 
Schafe. 8854 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 60 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(dezw. für I Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollsteischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens k Jah re  a lt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte jung«
nnd gut genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — r — B u lle n : 1. voll« 
fleischige, höchste» Schlachtwerths — : 2.
mäßig genährte jüngere »nd gut genährte alter« 

— : 3. gering genährte 55—58. Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schiachtwerths — ; 2. vollflecschiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3.ältere, ans- 
gemästete Kühe nnd wenigrr gut entwickelt« 
jüngere Kühe nnd Färsen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe «nd Färsen 56-57; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 47—52. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmaft) 
und beste Saugkälber 82—84 ; 2. mittlere
Mast- nnd gute Saugkälber 70—74 ; 3. gering« 
Saugkälber 54-60 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 54—56. — S c h a f e ;  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 71 
bis 75; 2. ältere Mafthammel 65—67 ; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
56—64 ; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — . — S c h w e i n e  für 100 Pfund
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen «nd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 28« Psimd schwer 58 
Mk.: 2. schwere, — Pfund und darüber (Käser)
56 -  57 Mk.; 3. fleischige 53—55 ; 4. gering ent­
wickelte 52-54; 5. Sanen — bis Mk. — 
Rinder blieben gegen 140 unverkanst. Der Kälber- 
Handel verlief langsam. Schafe wurden etwa 
45« Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt gestaltet« 
sich ziemlich glatt nnd wurde geräumt._________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch de» 21. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r ;  — 12 GradCrlf. W e t t e r :  
Trübe. Wi nd :  Ost.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Tem­
peratur — 7 Grad Cels.. niedrigste — 14 Grab 
Celsius.__________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 23. Jannar.

Altstädtische evangelische Kirche: Abends S Uhr; 
BidelerklSrung. Matthäi. Kapitel 5, 18—IS. 
Pfarrer Krüger.

«v. Schule »u Regencia: Abends 7 Uhr: Bibel- 
stunde. Pfarrer Eudemann.

22. Januar: Sonn.-Ansgang 8.—Uhr.
Soini.-Uutcrg. 424 Uür. 
Mynd-AMang 2 31 Ubr. 
Movb-MMg. 1155 Uhr



Bekanntmachung.
Z nr anderweiten V erm ietung deS 

der Stadtgemeinde gehörigen in der 
Mauerstraße uuter Nr. 400 Altstadt 
(gegenüber der S u llsn 'schen  Fabrik) 
Gelegenen Thurmgebäudes vom 1. 
A pul d. J s .  ab auf 3 Ja h re  habe» 
wir einen B ie tn n g S te rm in  a n f  
D ie n s ta g  d en  3 .  F e b r u a r  1 9 0 3 ,  
v o r m it t a g s  11 U h r , in unserem 
Bureau 1 (R a th a u s  t Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsvewerbrr 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethuugsbedingungen 
während der Dienststunden im oben- 
genannten Bureau eingesehen werden 
können.

D as qu. Thurmgebäude kann als 
Speicher. Lagerraum oder dergl. be­
nutzt werden.

B or Abgabe des GebotS ist eine 
Kaution von 1b Mk. bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 13. Ja n u a r  1903.
Der Magistrat.

H m W k M m U
I m  W .i e  der Z w a n g sv o ll­

streckung soll d a s  in  K aszczorek 
belegene, im  G rundbuche von 
K aszczorek. B a n d  1. B l a t t  33. 
zu rze it der E iu tr a g u u g  d es V er- 
ste jge lttlig sverm erkes au f  den 
N am e«  der S ch uhm acher Oeor-A 
uud  IVM ivIm luv U n u ä ileü 'jch eu  
g iitergem eillschastlicheu (Kheleute 
e iugetrage lle  lÄrttlldstück aiu

14. März 1903,
v o rm it ta g s  10 U hr, 

durch d a s  un terzeichnete  G erich t, 
an  der G erich tsste lle . Z im m e r 
N r . 15, verste ige rt w erden .

D a s  G rundstück, e ingetragen  
in  A rtike l 5. N r . 37. besteht a u s  
W o h n h a u s  m it S t a l l  und  
S ch eu n e , H of»a,lM . H a u s g a r te n . 
K olzstall und S chw einesta ll. sowie 
Acker, W iese. W eide und  H o lzung  
m it  2,10.90 bL F läche. 6.78 T h l'U . 
R e iu e r tra g  und  45 M a rk  j ä h r ­
lichem N u tz u n a sw e rth .

T b o rn  den 20. J a n u a r  1903.
Königliches Amtsgericht.

ZWGVttstkUrllUü.
I m  W ege der Z w a n g sv o ll­

streckung soll d a s  in  M ocker. 
B o rn s tra ß e  72. bei ta rn e , iu , 
(« rundbuche von  M ocker. B a n d  
22, B l a t t  631, zu rz e it der E in - 
tr a g n u g  des B e rs te ig e ru llg sv e r-  
m erkes a n t den N a m e n  der F ra u  
U n td llä v  L ls e v k a r ä t  geb. L is o l l t  
zu  M ocker e in g etrag en e  G rn u d -  
ftiick am
> 23. März 1903,

v o r m it ta g s  10 U h r, 
durch d a s  un terzeichnete  G erich t, 
a n  d e r G erich tsfte lle . Z im m e r  
N r . 15, verste ig e rt w erden .

D a s  G rundstück, e ingetragen  in  
A rtike l 560. N r . 36 des G ru n d - 
ftenerbnches von M ocker. besteht 
a u s  ». W o h n h a u s  m it  abge­
sondertem  A b tr i t t ,  d. H in te rh a u s , 
o. W o h n h a n s  m it  H o lzs ta ll. ä. 
S cheune , H o fra n m  und  H a u s -  
g a r te n  m it  0 21.10 ka F läche und 
225 M a rk  jäh rlichem  N ntznngs- 
W erth.

T h o rn  den 16. J a n u a r  1903.
Königliches Amtsgericht.

Berichtigung.
O b e r fö rs te re i  w o d e k .

Der Holztermin
findet a m  2 6 .  und n ich t

16. J a n u a r  d. J s .  statt.
am

Versteigerung.
Freitag den 23. Jannar er..

Vormittags V,10 Uhr, 
kiverde ich die im S ch an k h an se  I  bei 
Herrn p .  S s to m r k -  untergebrachten 

(Gegenstände:
1 Billard mit Zubehör, 6 
Tische, 18 Stühle, L Restan- 
ratiousschild, 1 Tombank 
mit Schankeinrichtnng, 2 
vlitzlampen, 1 Nähma­
schine, 1 Kopir-resse, 1 
Geige, 1 Reduzirveutil, 2 
Bierstecher, 1 Gartenbau! 
«nd 1 Kinderschlitteu, 
sowie verschiedene Kleider­
halter und Gardinenhalter 
«. a. Gegenstände

»rtzugshalber gegen Baarzahlnng, 
. lr Rechnung dessen. den eS angeht, 
versteigern.

« « « « « « « « «

k l e s v k M t a x r l n r l x : 
Vom keinen, äas keiasts,
Vom krisedev, äas krisekeste.

N 6 8 v l i 8 t t 8 x r ! i l r ! x r  
Grosser Umsat r ,

k l e i n e r  ^ u t r s a .

sve
t G u te r ,  g rü n d lic h e r
Klavier - Unterricht
Svird ertheilt G erech te  strafte 5 ,  H .

Damenkleider
werden gutsitzend in eleganter wie 
auch einfacher Ausführung b illig  an- 
gefertigt Seglerstr. 13. 2 T r., n. v.

Kaufmann 
sucht Bertranensstellung

als Buchhalter oder Verwalter mit 
einer evri. Einlage von 20000 Mk. 
durch L .  S eü o lm a z r, Neust. Markt 26

lii« iläkitstMc
kann sich sosort melden

M ocker, Konduktstraße 7.

kmll! Zelimillt
M . »  r e l s p l l o n  V r .  L G S ,

iV la g a r ia  fü r
keine v e I1i(Ltö88kll, ^ o Io n ig iU zz l'e fi, 

N e i n  u iiä  8p1r jtu o8tzll
em püedlt

O S S s l l s v l i a k t s s s I s o i r :  - -
k a .  A vk ivere  iio IlL n d isc iio , I n  s o ln v s r s  6 n § i. ^ a l i v s s -  u n ä  k » .  8 v in v e re

k o l s t e w s r  - » u s l e r n .
L x g u i s i t - k e i n s n ,  x a n r  m i l ä s n

I t s l s v r  ^ s k o s s o l -  u n ä  N s l u Z s  L k i v i s r .
8 t r a s 8 b ü rA 6 r  O ä n s s l s b o r  -  k a s t o t s n ,  K ra m m o ts v ö ^ s I -k Ä S lö ts n , 

T ' l i n b s l e  v o n  Q L n s e l s d e r n ,  in  l 'g r r i o s o  u u ä  st?6iA K sb a c k e ii.
Q ä » s s s t a F » k L s I » S i 7 i » .

I^ sd o n ä e  delA ol. N u m m o rn , L a v k - ,  I)L vii8- u n ä  R e x e n b o A s n - I 'o rö U s a , 
fri8od6N  L U b s r l s o d s .  a n o k  iw  ^U 88< rim itt,

S ts i l ib l l t t s i i ,  L o s -  u v ä  L otI>2M i§6U,
1?ak6l2a n ä 6r ,  l6 ie k k » r x k 6 l l ,  8 p i6 A sIk a rp k 6 ll, SestloLo, N oostto  

u n ä  8 u p p 6 » Ic i6 d 8 6 .

L X Z )  ( Z X - )
^ V il< i8 ed v 6 iv 8 rü o k 6 ii, R 6 lw tk is r rü o k 6 l l ,  3 p i6 8 8 6 ir i i6 k 6 ii , sk6 llrüe .L sn ,

N aiä8< :il»uo1r6vrüoic6 ll, V V iläsL dvvsinsIröp lö .
^ r Ü 8 8 o I « r  « t » S  L r a i» s ! » 8 i8 « I » v  k « n I a » S v i » .

3od l6 8 i8 6 lle  l^08306iiI>Älm6, t r i8 o i is  W L läse liiitzp fs ii, ö i r » k i ik n 6 r ,  Ns>8e!- 
t iü i ln s r ,  8ok ll66 !iü llN 6r, ^ u o r k L d n s .

b r a o k I v o U v

E S

»  - Wfrisonb,
« S t M s ,  klits». kliis» WI> kisllilüimr. ,  ,

g o lä g s ld s  M -
» .  K k n n ü  7 S  r » L  E -

ii^ e liS 6 8  (oiuL S8. H ll88xüktllM 6), L Iu ta p k 6 l8 in 6 v , L la l lä a r m s v ,  
k ra u r .  L o x k 8 L la t, D n ä iv i6 n , 6N§I. L s I Is r i« , K aäi68(:l>ell.

D i L I i K s t «  L s 2 r r » § s q f u « L L s  L ü l »
6 l1 s  t s L n s  K i L o k «  u r r a  ^ s k S l .

k v / s l c i  Z o s t m i c i l ,
k»-W t. llsüM ssttii- ii»l> W o lm M U . ka-tsksil.

Ki» jVgkk ÄttuMilse.
17 Ja h re  alt, mit einjährigem Zeugniß, 
zwei Jah re  beim Rechtsanwalt ge­
arbeitet, sucht eine ähn liche 
S te l lu n g  mit bescheidenen Gehalts- 
ansprächen. Anerbieten unter N. p. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg^______

J u n g e  D am en,
welche die feine Damenschneidern so­
wie das Zeichnen und Zuschneiden 
erlernen wollen^ können sich melden.

R8. 0r>O M »k«,
akadem. geprüfte Modistin, 

________ Gerstenstr. 6, I.

Junge Mädchen
zur gründlichen Erlernung der feinen
Damenschneiderei nimmt an
II. 8obiso1»ou 8ka, Katharinenstr.7,H.

V O l k m « ». M s i
sucht K .8väoIm »^r,N eust.M ark t26 ,l
Vom 15. April d. I .  wird ein älteres

Hlnismiidcheil
gesucht, das eigen, häuslich nnd in 
der Küche erfahren ist.

0 .  6 .  v o r a n .

HmrUsige Kinjlersrllll
wird gesucht B re i te s tr .  3V , i n .

llsrlelie» L v L H L
örsnaerstrasse 10. KoLu Vermittler.

11000 M ark
zur Ablösung von bester Hypothek zn 
b "/o gesucht. Gest. Angebote unter 
«f. N. 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
2 Wohn, zu verm. Brttckenstraße 22.
Kl. W .  zu vermiethen V a d e rs t r .  S .

Lei vrüsviB, «ngNsvvvr Krsnbkvjl, ttsulsus-
» v k ls g ,  S ß v v t, a k a u n „ s lN » m u » , Ißs>»- ullä U u n g a n k r a n k k a i t s n ,  
» « a n ,  N u a ts n ,  su r  S tS r k u n s  uuä k r S I t tg u n g  » e v v ü o k t t e v s n ,  
d lu ta r m s p  ainckv i' ß^iedt es viebts besseres als eine L u r m it msivem 
dvlisdton, ärrtlivbersv ll«  viel veroränetett

tst!U8sn '8 L  l a v b o r l d r L l l .
0ec bostv unä wirksamste I.edsrtkrsn «kirkt dlutdiläencl. 8äk1v 

erneuern^ Appetit anregenä. ttedt äiv kök-pvi-kräfls in kurrsr reit. 
^Uea Lbnliobeu kiitparaten uvä ueuerev Lleäikameuten vorruriedvn. 
Lssokmaok koobkein unä mlläe, äaber von zross unä Iclsin ohne IViäee- 
wlllon genommen. I êtLter äabresverdianeb über 1 0 0  0 0 0  
bester Beweis kür äie Oüte uvä Beliebtkeit Viele Atteste unä Vavk- 
sa^uvKsn äarüder. kreis 2 unä 4 Ksrk, leiste Srosss kür längeren 
Oebraueb proütlieber. Nun bitte sieb vor kisobakmungen, äaber aebte 
man Kevau beim LinLank auk äie firma ües fsdelkanten ^potkvkee 
1>aku»vi, ln Sremen.

2u baden in V k o n n :  N s tt,» - , i^ n n o n -  u n 6  k ü n tg l .  K p o tk s k o .

6 8000 Mark 
Bangelder

gegen hypothekarische Sicherstelluug 
von so fo rt gesucht. Bon wem, zu 
erfrage» in der Geschäftsst. dieser Ztg.

4500 Mark
-N zediren. Sichere Hypothek, 5 Vo, 
pünktlicher Zinszahler. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M . roos a. M »
von so fo rt zu  v e rg eb en . Näheres 
in der GeschäitSstelle d. Ztg.______

Ein 5 Heiliger und ein 3 Heiliger
Futter Küsten

aus starken Brettern, so gut wie neu, 
sind billig zu verkaufen.

L eib itscher M iih le , G . nr. b. H ., 
Thor», Seglerstraße 19.

F r. ren. W o h n .,  2  Zim., Küche, 
Zub., 1. E t., B ä ck e rs tr. 3 .  Z. ers. 
pt. Das. kl. Wohn. v. 1. 4. zu verm.

Eine gut erhaltene

Nähmaschine
ist billig zu verk. bei kstu lcow skl, 
M ocker, Liudenstraße 54, I.

1 Musik-Automat,
Polyphon, zu verk. K lo f te rs tr . 4 .  
_______ P reis 55 Mark.

Ein

k l m e l i l a ü k i i
ist in  P o d g o r z  am M arkt zu 
vermiethen. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z im m e r , leer, oder kl. Wohnung, 
in Nähe od. direkt Breitestr., sof. od. 
spät. gesucht. Anerbieten erb. unter
a .  l ö s  P o s ta m t T h o r n . ______

2 g. m ö b l. Z im m e r , m. a. o. 
Burschengel., z. v. Schillerstr. 6. 2 T.

W o h n u n g  v. 4 Zinmi. u. reichb 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zn 
verm. M e llien s tra tze  8 4 ,  3  Trp.

F
Z
/ b

G
/ b

G
G
G

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ^  
ergebene Anzeige, daß ich da- d

Kk8lä llk ä llt Llllll ? j l8KÜ6r, Z
Vaü6rrtrs88k 28. A

übernommen habe. Gestützt auf meine langjährigen Ersah- 
rnngen im Hotel-, sowie feinen Restaurationsfach bin ich iu der 
Lage, allen Anforderungen, die an ein erstklassiges Restaurant ge- d  
stellt werden, zu genügen. d

Indem  ich um geneigtes Wohlwollen bitte, zeichne
hochachtungsvoll

D o i e p k .  2 2 0 .
T h o r » ,  im Ja n u ar I90S. . . .
k . ? .  Gleichzeitig empfehle meinen vorzügliche« M ittag S tisc h  d  

z« 1,00, 1,25 Mk. in und außer dem Hanse. ^ 0
Vorzügliches P i ls k n e r  U rq u e ll ,  M ü n c h n e r  nnd helle W  

B ie r e .  D. O.

d
d
d

Nütz!. 8M U W .
Die kllfistgeschlchUlchrn

Lichtvildervortriige
im

kömMIltz» 6xmna8inm
werden gehalten von v r .  K a n to r  
( P o m p e j i )  am 8. Februar, 6 Uhr, 
uud von P r o s .  L n t -  ( F lo r e n z )  
an, 15. Februar, 6 Uhr nachmittags.

Nmnmerirte Einlaßkarten L 1 Mk. 
sind in der Buchhandlung des Herrn 
L am b eek  zu haben. An der Abend- 
fasse erhöht sich der Eintrittspreis 
um 50 P f.__________________ _

» e u l o »  v o n n o r s I s K ,
abends von 6 Uhr ab:

A M  8iii!!-.A«l. 
>>. Mtk>«»st>hk>>

eutpfiehlt
L t u s t a v  K o k s ä s ,

A lts tä d te r  M a r k t  2 7 .

Ein Posten R e isem n ste r 
! ! ! zu F a b r ik p re ise n ! ! ! !

H errk ilM Z ed s
uvä Lrsvstteu?

Reichhaltiges Lager zur B ill- u. 
GesellschaftS-Saisou l

Hans Listings»',
1 4  B re i te s tr .  1 4 .

FmMitdkkiittkWk.
spottbillig!

S e id e n p a p ie r  in schönen Farben, 
Schiefertafeln, Schwämme, Griffel, 
Hefte, Tinte, Leim und Federn.

» .  K le in . Breitestr. 2.
Dem geehrten Publikum der S tad t 

Thorn nnd Umgegend gestattemir meine

AruM- u. Älktil-Kadrik
bestens zu empfehlen. Strüm pfe werden 
auch angestrickt.

D as Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strum pf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April C o p p e rn ik u s s tr a ß e  
N r .  L 1 , U. Etage.

n .  v o n  SInslL S.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht. Asthma u. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elek tr. 
P r ä p a r a t .  K atzenfelle. 
Preisgekrönt! P re isgekrönt!

Aerztlich empfohlen. "WW 
Preis per Stück 2,50 und 3,00 M ark 
franko gegen Nachnahme.

P a u l  > ,» « « , B ro m b e rg .
Formulare

zu dem behördlich vorgeschriebenen

Ksntkiilbilih 
für KftkLkhjiiidlkk

-  vom 1. Ja n n a r  1903 ab zu 
führen — sind zu haben in der 
O. Oomdr-onULkl'i'chen Buchdruckern, 

Katharinenstr. 1.

L a s s
z n r  W e im a r e r  G e ld lo t te r ie ,  Zie­

hung am 3 und 4. Februar er., 
Hanptgew. 60000  Mk., 4 3,30 Mk. 

zu haben in der
Kelchiiftrßklie der ,Lhornek preise*.
G n t  m ö b l. Z im m e r  u. Kabinet. 

, . r n ,  1 Treppe, m. auch ohne Pension 
zu verm. C o p p e rn ik n S s tr . LS

S in gverein .
D o n n e rs ta g , pünk tlich  8  U h r :

Vreiiezter-ki'«!!«.
„lieilösllM".

Donnerstag, 22. Januar er., 
abends 8 Uhr, 

i« rolhen Sarle des LOushofer:
Großer

hiiinsr. Herttiiabe»!»
verbunden mit

S d ^ W u r l l -
Ellen.

Vollzähliges Erscheinen der aktiven 
und passiven Mitglieder erwünscht.

Gäste können durch Mitglieder ein- 
geführt werden.____ ^

L t t m l i ü f .
U s u l o ,  O o n n o r s I s K »

v o n  10 U h r  a b :

W e l l f l e i s c h .
l e k ü t r s n k a u j

VorrliZI. liiieiitz.
Stets rviebbaltlAv

frükstüoks-, Mtrags-
u ^dvnäkLni«.

l o d ü l r e n d a u !

L
U m M  zu

G erech testra tze  3 .
Empfehle krcutiqe»

Mittagstisch
Heule, Donnerstag Abend,

von 6 Uhr ab:

M t  8M-. A«l- 
u) LckrmMk«

sk « n rL » irn , W urstfabrikant,
Breitestraße 19. _______

Jeden Donnerstag:
z M , « - . » .
M  LkdkMWt«

Vorzüglicher Güte.
Q .  W a K s r s o t t ,

Covverniknsstr. 33.

Molkerei Kl.-Monn 
bei Argenau

empfiehlt ff. T a f e lb u tte r  d »  
für Mk. 1,10 das Pfd. frei ins H aus, 
wöchentl. zweimal am Dienstag und 
Freitag. Bestellungen per Karte oder 
am Butterwagen erbeten._________

Der G esam m t, Auflage 
der vorliegenden Nummer 

dieser Zeitung liegt ein L o tte rie -  
P ro s p e k t der F irm a S v k m lö  u . 
v o . ,  A rn h e im  a . R h .,  bei, worauf 
hiermit besonders aufmerksam ge- 
macht wird.__________ _______ _
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Beilage zu Nr. 18 der „Thorner Presse".
Douimstag den 22. Januar 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vorn 20. Januar 1903, 11 UU.
Am Negierungstisch: M iu ip e r von Rheltt-

babkn, D r. S tnb t. F rh r. von Hommerstein und 
Schönstedl. ^ „

Der Präsident w ird  beanktraat. den Kaiser 
Namens des Hauses zum Geburtslage zu beglück­
wünschen, n„d  sodann die erste Lesung des E ta ts
»ortgrsebt
...A bg . D r. v. J a z d z e w S k i  (Pole. a,,f der 
^ribune schwer verständlich) befchwe, ts ic h  über 
die Maguahmen gegen die B o ln i N iM  diese, 
sondern die Dentichcn seien dre Ketzer. Dre pol 
uischen Bersammluiige» leiden u>>ter den Polizei« 
itchen Mahregeln, die deutsche» Vereine »nd Be« 
dordei, hetzen gegen n»S. Der friibere Leiter des 
Volrsschnlwesens. M inisteria td irektor Kügler, hat 
d>« Polen als Feinde de» S 'aates bezeichnet.
Psdner geht ant den Fall Lotiinng ein. der beweise. 
^>r diejenige» Beamte» deS Ostens verfolgt wer« 
den. iveiche stch nicht der aggressive» Polenpoiitik 
d 'r Regie,»ng anschlirsse». wahrend diejenigen Be« 
d»»e„ belohnt werde», welche die Regier» gs- 
dvlitlk vertrete». Das erzeuge Kastengeist. W ir  
^Mahnen die Bevölkerung. Vvllkoiume» Nnhe z» 
Oklvahren. aber dann müssen w ir  auch allen Un- 
Zerechtigkeite» entgegentreten. D ie Zustände sind 
himmelschreiend! Ebenso, une man von uns Treue 
aegen den Thr.m  und dleNegiernug verlaugt. ver­
sonnen w ir  auch Treue uns gegenüber. Ic h  bitte 
Sie, im Interesse des ganzen Landes, von der 
herrschenden Polenpoliiik abzusehen. (B e ifa ll bei 
den Polen.)

Mnanznilnister F rhr. v. R he i n b a b e n : Der 
Vorredner hat llch heute wieder in  der Rolle des 
Anklägers gefallen. Ich  muh aber seine Behanp 
Augen entschieden znrückiveiseu. W ir  würden uüt 
^/knden Frieden schließen, aber w ir  können es 
A w t, solallge auf polnischer Seite eine gruirdsatz- 
uche Abschließung aeaen alles Deutsche, eine Ver­
neinung der Grundlagen alles StaatswesenS vor­
handen ist. Solanae auf polnischer Seite eine 
Wandlung nicht stattfindet, werden W ir an unserer 
B o litik  festhalten. (B e ifa ll) Der verstorbene D r. 
Kügler hat nur aemeint. W ir wollen den Ansturm 
der Polen zurückweisen. Nirgends findet sich auf 
polnischer Seite ein Friedensbote, sondern überall 
Ein geschlossenes Vorgehen gegen das Denischlhum. 
Ich  richte an den Aba- v. JazdzewSki den Appell, 
kein von ibm ausgesprochenes Bestreben, daß er 
Ruhe nnd Bersöhnnna wolle, in Thaten umzusetzen 
und die polnische P e ffe  znm Ausgeben chreS 
Kampfes gegen die Grundlagen des preußischen 
Staates zu veranlassen. Auch an die übrigen Po! 
Nischen Abgeordneten und an die Geistlichkeit sei 
dieser Appell gerichtet. Redner verliest eine A n­
zahl von polnischen Zeitungsartikeln, die von der 
Gehässigkeit der Polen gegen die Deutschen Zeug- 
^  gUb-,,. ,,„d  die selbst eine N ation von der 
Engelsgeduld der Deutschen znr Empörung bringen 
müßten. Bei der Anwesenheit des Kaisers in 
Posen find diejenigen Polen, welche illn m in ir t 
hatten, von ihren LandSlenten knchkottirt worden. 
(H ört! kw rl!) Der M in ister weist dann zah en- 
mäßig nach, was kür die wirthschastliche Ent- 
lvick lnng ill den östlichen Provinzen gethan wor­
den ist und betont, daß davon die polnische und 
deutsche Bevölkerung in gleicher Weise Vortheil 
«rhubt habe Was den vom Vorredner ausge- 
kprochenen V o rw n rf betrifft, daß du,ch unsere Ost- 
warkenpolitik der Kastengeist beevorge'nfen werde, 
so ist das ganz unrichtig. I m  Falle Lohulllg habe 
ich garnicht gewußt, daß es sich."M dre Tochter 
eines Feldwebels bandelte. Es ist nrcht die Ver­
lobung das auSschiag'N'bende Mom ent gewesen, 
Mas zllnl Einschreiten Anlaß gegeben hat, sondern 
kein politisches Verhalten. Ich  fordere voll allen 
Beamten die E rfü llung ihrer nationalen Pflicht. 
Es handelt sich nicht bannn, eine P arte i gegen die 
andere zu unterstützen, sondern darum, ob national 
oder nicht national. Was das Verhältn iß  der

Finanzverwaltung zur Eisenbahnverwaltung an­
geht, so habe ich die Eisenbahn nicht allgemein als 
ein Schmerzenskind bezeichnet, sondern ich habe 
nur von dem E ta t sür 19)3 gesprochen. Ohne das 
StaatSbahnfystem hätten w ir  die glänzende Wirth- 
schaftliche Entwickelung überhaupt nicht bekommen, 
welche w ir  haben. Der M in is te r t r i t t  dann fü r 
die Schaffung eines Ausgleichfonds ein. A u f die 
Ueberschüsse aus Eisenbahneinnahmeu könne aber 
die Finanzverwaltung nicht verzichten. D ie Ber- 
kehrsinteressen würden genügend berücksichtigt. Es 
seien nicht nur fü r fast eure M illia rd e  Neben­
bahnen gebaut, sondern auch die Zahl der Spezral 
tarife werde dauernd vermehrt. Gegenwärtig 
beständen fü r 63 Prozent aller Güter Ansnahme-

M in ister des In n e rn  Frhr. v. S a m m  erst  e in : 
Ich  schließe rwch den Aeußerungen des Flnanz- 
ministers vollständig an. m it denen er den Aus­
führungen des Aba. D r. v. JazdzewSki entgegen- 
getreten ist. Die Regierung kennt keine preußischen 
n d polnischen Landslente. sondern m ir preußische 
Unterthanen, die sie alle m it gleichem Maße mißt. 
Der Ostmarkenverein ist als Abwehrvereinignng 
gegen die polnischen Boykotterklärungen begründet 
worden. Weder ich, noch einer der andern M inister, 
noch der Ministerpräsident gehören dem Ostmarken- 
verein a ls M itg lied  an. W ir  bringen den Provin- 
zen in  der Gesammtheit Vertrauen entgegen, aber 
gerechtes M ißtrauen denjenigen Elementen, welche 
sich von uns abwenden und im In n e rn  ihres 
Hei zens nicht Preußen sein wollen. Redner wendet 
sich zum Schluß gegen die Behauptn,wen eures 
offenen Briefes eines Polen gegen den Reichskanz­
ler. (B e ifa ll)

Aba. v. E h n e r n  (natlib.) ist im  Gegensatz znr 
Thronrede der Ansicht, daß noch niemals eine 
Legislaturperiode so arm an fruchtbarer A rbeit 
gewesen fei, wie die laufende. Wenn der Reichs­
kanzler sich bei der Kaualvorlage soviel Mühe ge­
geben hätte, wie beim Z o llta r if, dann wäre sie 
auch znstandegekommen. Die Nichterwähnung der 
Kaualvorlage sei das interessanteste an der Thron­
rede. Wenn w ir  nicht endlich unser Kanalnetz 
ausbauen, besonders den M itte llandkanal, so 
werdeArm nth nudEleud überunserVolk kommen, 
w eil es m it anderen Völkern nicht mehr kou- 
knrriren könne. Redner wiederholt seine früheren 
Beschwerden über Härten bei derSteuereiuschätznng. 
Die E wähttttug des kleinen Geseve.'twllrfs bek». 
.Hilfsfonds znr Unterstützung katholischer Geist­
licher in der Thronrede sei bezeichnend fü r den 
E influß des Zentrums. Umsomehr sei die Haltung 
des Zentrum s in der Polenfrage zn bedauern; 
aber er sei überzeugt, daß die westdeutschen 
Wähler des Zentrum s, die deutsch bis in  die 
Knochen seien, das Zentrum früher oder später 
zwingen würden, an der E,Haltung und Stärkung 
des DentschtbumS im Osten mitzuwirken.

Abg. (Noth e i n  (frs. Bg.) b itte t den Eisenbahn- 
minister um A usfü lls t darüber, ob er denn über­
haupt imstande sei. die i ndem so »eich dotirten 
Extraordinarinm znr Verfügung gestellten Mittel 
zn verbauen nnd wendet sich dann gegen das 
System obligatorischer Schuldentilgung und gleich­
zeitigen Schiildelilnangels. D ie wirthschastliche 
Krisis sei durch Schutzzoll und Aktiengesetz ver­
schuldet. Die Kaualvorlage wollten die Konserva 
tiven nicht nnd deshalb würde sie nicht kommen; 
ebensowenig eine neue Wahlkreiseintheillirig. Von 
den Konservativen lasse sich die Regierung alles 
abfallen.

Abg. v o n  S t a u d y - V o s e n  (kons): W ,r
zerbrechen uns nicht den Kopf über unser Verhalt- 
„iß  znr Regierung. Atts den Ausführungen des 
Vorredners habe ich nur, ebenso wie ans liberalen 
Zeit«, gen. herausgelesen das flehentliche B itten 
on die Regierung: Unterstützt uns doch! lLachen 
lin ks ) Redner vertheidigt den Ostmarkenverein 
gegen die Angriffe JazdzewLl'is. ermähnt die 
polnischen Abgeordneten, stch loyal auf den Boden 
des preußischen Staates zu stellen und b illig t die 
von der Regierung vorgeschlagenen Maßregeln in

der Polenpoiitik. Die Polen schildern die Thätig- 
keit des OftmarkenvereinS immer noch ganz falsch. 
Der Ostmarkenverein w ill das Deutschthnm fö r­
dern. w ie unzählige polnische Vereine das Polen- 
thnm vertreten. Ich  beglückwünsche die Regierung 
zu ihrer Haltung in der Polenfrage. Die Existenz 
eines königlichen Schlosses in Posen w ird  manche 
Träume und Aspirationen vernichten. Die wieder­
holte Anwesenheit des Kaisers in Posen habe 
dort geradezu Entbnstasmns erregt, auch bei den 
Polen; nnd der Ban eines Nestdenzschlvsses in 
Posen sei zweckmäßig, ja  nothwendig.

Abg. D r. F r i e d b e r g  (nl.) bedauert, daß der 
nene Elsenbahuminister zu der Kaualvorlage nicht 
programmatisch Stellung genommen hat Die erste 
Sorge der Regierung müsse die Erhaltung 
Deutschlands als Industrie - n n d Agrarstaat sein. 
Die Polenpoiitik  der Regiernng we»de seine P a r­
tei fest nnd treu unterstützen. Eine nene W ahl- 
kreiseintheikttng werde sich auf die Dauer nicht 
mngehen lassen.

Ada. K i r s c h  (Z tr  ) giebt arge M ißgriffe  der 
Polen zu. verurtberlt es aber, wenn sie hier aus 
gleiche S tufe m it einem auswärtigen Feinde 
gestellt würden, wie dies Abg. von Eynern ge- 
thau.

Der E ta t w ird  darauf großentheilS an die 
Budgetkommission verwiesen.

Abg. F rhr. v. Z ed l i t z  (srelkons.) w ir f t  in  einer 
persönlichen Bemerkung dem Abg. Gothein vor. 
daß er bei den Verhandlungen über den Z o llta r if 
im Reichstage Obstruktion gemacht habe.

Abg. G o t h e i n  bezeichnet dies als Unwahr.

^ A b a  F rh r. v. Z e d l i t z :  ES ist notorisch, daß 
Abg. Gothein einer der eifrigsten Helfershelfer 
der Sozialdemokratie gewesen ist. (Sehr richtig ! 
rechts.)

Abg. G o t h e i n :  Der Abg F rh r. v. Zedlrtz 
bezeichnet etwas als notorisch, was ich wiederholt 
als unwahr bezeichnet habe. Ich  kann nur be­
dauern. daß stch hier Persönlichkeiten finden, welche 
derartioes wiederholen.

Präsident v. K r ö c h e r :  Ich  habe wiederholt 
gesaat, daß eS m ir lieber ist, wenn die Herren 
statt „unw ahr* „unrichtig* sagen. Ich  rufe den 
Abg. Gothein aber nicht znr Ordnung, weil ich 
annehme, daß er den Ausdruck in der Erregung 
gebraucht hat.

N.rchdem Abg. F rh r. v. Z e d l i t z  nochmals 
seinen V o rw n rf wiederholt nnd Abg. G o t h e i n  
denselben als unrichtig bezeichnet hat, w ird  eine 
Reihe von E ta ts  an die Budgetkommission ver­
wiesen.

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Meine 
Vorlagen, Gesetzentwurf betr. die Vorbildung der 
höheren Berwalmugsbeamten.

Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
242 Sitzung am 20. Januar 1 Uhr.

Am Bundesrathstische Reichskanzler Gras 
Bülow , Staatssekretäre Gras Posadowsky. Nieber- 
ding und Tirpitz. Kriegsminister v. (Nobler.

Die erste Les ung  des E t a t s  w ird  fo rt-

"^A b g . v. B o l l m a r  (sozdem.) kritis trt abfällig 
die deutsche auswärtige P o litik , die überall nur 
M ißtrauen säe, so in den letzten Jahren durch ih r 
Verhalten in der englisch-portugiesischen, in der 
Transvaalvorlage, gegenüber dem Präsidenten 
.Krüger n. s. w. Von dem chinesischen Abenteuer 
könne man m ir hoffen, daß es jetzt endgiltig abge­
schlossen sei. Nähere Aufklärung müsse man über 
das kriegerische Vorgehen in Venezuela^ fordern. 
Erfreulicherweise habe stch unser Verhältniß zn 
Frankreich, die S tim m ung dort. etwas gebesse,t. 
Zw ar hätten dort Generäle wie Andrb und 
Pelletan gelegentlich polemische Reden gehalten, 
aber dergleichen passtre ja bei uns auch. wie die 
Rede des Generals v. Liebert zeige. Herr 
Schaedler habe gestern den Dreibund als bedeu­

tungslos hingestellt. Das Zentrum  scheine sich 
damit die Grundlage fü r neue militärische Be­
willigungen im voraus beschaffen zu wollen. Da­
m it kommt Redner auf die innere P o lit ik ; das 
Finanzeleud sei lediglich die Folge unserer ganzen 
bisheriaen unglücklichen Finanzwirthschaft. (Sehr 
richtig!) Habe man doch ohne Rücksicht auf die 
Möglichkeit ungünstigerer Konjunkturen unter 
M ith ilfe  de« ZentrnmS noch vor wenigen Jahren 
das Flottengeietz beschlossen. Die Znschußanleihe 
sei versaffmigswidrig. denn nach der Verfassung 
müsse die Dickung von Fehlbeträgen durch Bei­
träge der Einzelstaaten erfolgen. Das richtigste 
sei eine Reichseinkommensteuer. Redner kommt 
dann ans das Swinemünder Kaisertelegramm 
zurück, welches eine Kundgebung hochpolitischen 
Charakters und umso bedeutsamer sei. als sie von 
oem Präsidenten des deutschen Bundes ansaing. 
der den T ite l Deutscher Kaiser führt. Gras 
Bülow  habe gestern eine Sache zn vertheidigen 
gesucht, die sich nicht vertheidigen lasse. D ie 
Neichsverfassnng gebe dem Kaiser kein Recht, sich 
in eine bayerische Landesangelegenheit einzumischen. 
Und daS sei trotz der Darstellung des Reichs­
kanzlers geschehen. Habe doch der Kaiser dem 
Vrinzregenten sogar sür jene Knnstzwecke „einen 
kleinen Beitrag" angeboten. (Heiterkeit.) Ueber 
die Ausdrucksweise des Telegramms wolle er 
nicht sprechen, das sei Sache des Geichmacks. 
Was die Veröffentlichung des Telegramms durch 
W olffs Bureau anlange, sei es Thatsache, daß 
dieses Bureau nicht eine Zeile verbreite, wenn eS 
dazu nicht die amtliche Genehmigung habe. D ie 
Veröffentlichung sei zumal gegen den W illen des 
Prinzregenten geschehen und außerdem sei dabei 
noch die Fälschung begangen worden, daß die Ver­
öffentlichung ans München d a tir t wurde, statt 
aus B e rlin . Der Kauz er sei allerdings au der 
Geschichte ganz n,»schuldig; er sei ausgeschaltet 
gewesen und überrascht worden. Redner erklärt, 
nun zu einer anderen Angelegenheit kommen 
zn wollen, die m it dem Falle Krupp zukam« 
mendä' ge.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m :  Diese Ange-
legenheit liegt aus privatem Gebiete. Ich  werde 
nicht dulden, daß der Fa ll Krupp bei Gelegenheit 
der Budgetberathnng verhandelt w ird . (Unruhe

^ A b g .  v. B o l l m a r :  Ich  habe lediglich die 
Absicht über 2 Momente zn sprechen, welche in 
dem „Reichsanzeiger" Erwähnung gefunden haben, 
nur zn zeigen —

Präsident Gras B a l l e s t r e m :  Herr Abg,
es bleibt bei meiner Entscheidung. (Stürmische 
Unruhe links.)

Abg. v. B o l l m a r :  Ich  bin selbstverständlich, 
wenn Sie mich zwingen, außer stände zu thun. 
wozu ich mich berechtigt halte. Der Herr P räsi­
dent selbst bat s. Z. als Grundsatz ausgesprochen, 
baß hier über Dinge, die im „Reichsanzeiger* ge- 
standen, verhandelt werden darf. Wenn jetzt selbst 
bieser Grundsatz nicht mehr eingeholten w ird . dann 
konstatire ich. daß w ir  in  Deutschland nicht mehr 
soviel Redefreiheit habe. wie —

Präsident Gras B a l l e s t r e m :  Jener Grund- 
satz g ilt  nur fü r öffentliche Angelegenheiten. Ic h  
habe Sie bei dem. was S ie über das Swinemün­
der Telegramm sagten, nicht unterbrochen. ES 
bleibt dabei, der Fa ll Krupp w ird  hier in keiner 
Weise erwähnt. (Erneute große Unruhe. Rufe 
links: W ir  sollen ruhig sein auch gegenüber bübi­
schen Beleidigungen!) .  ,  ̂ ^ -r

Abg. v. B o l l m a r :  Ic h  muß wiederholen, daß 
ich über die Person und die Handlungsweise Krupps 
nicht m it einem Worte sprechen w i l l ;  aber ange­
sichts dessen, daß meine P arte i anS diesem Anlaß 
beschimpft wurde —

Präsident Gras B a l l e s t r e m :  Es bleibt bei 
dem. was ich angeordnet habe. (S turm  bei den 
Soziaidemokraten. L e d e b n r  nnd U l r i c h  rufen 
fortgesetzt: W ir sind beschimpft! beschimpft!)

Abg. v. B o l l m a r :  N u r der eine Theil der 
betr. Kundgebung bezieht sich ans dle Person

Kei KonriemmrrrSrmg.
Manischer Roman von M . v o n  We h r e n ,

d», (Nachdruck verboten.)
- Aber entsetzt sprang sie zurück, liess das Leitseil los 
lind stinzte unaufhaltsam in  den Wald zurück, weiter, 
minier weiter, durch Buschwerk und Unterholz, hin 

her; sie hatte jede Richtung verloren, als sie 
»ch in einem dichten Gebüsch von hoben Taimen 
^rbarg. wo sie sich kriechend in die äusserste Ecke 
M iüzog. Das Kind duckte sich tief an die Erde, 
, 'e Tannennadel» zerrissen ihr das armselige Ge- 
^>»d und die Hände, ohne dass sie dessen achtete. 
, ^  Gesichtchen sah blutleer aus, die grossen Augen 

tief in ihren Höhlen und hatten etwas Wildes, 
^heimliches.
. »Nun ist der böse M ann wiedergekommen, vor 

'4  so Angst habe", sprach sie zitternd: .er w ill 
ch gewiss holen, nur mich zu prügeln oder tot zn 

i m ? * D i e  Täte kau» m ir nicht helfen, ich muss 
,ri». wie letztens. Heilte soll er mich aber 
N), , biegen, ich verstecke mich. bis ich zu meiner 
K r g e b e .  Habe ich eine Mutter? Warum holt 
lchy,, ^  nicht, wie die Täte einst versprach? Es ist 
Ulm m ^ "2 e  her, ich weiss garnicht mehr die Zeit 

ich daran denke, thut m ir der Kopf weh." 
h°lt h?^»rde immer finsterer im Walde. Wieder- 

*"nn aus der Ferne rufen: „W o bist Du 
-ONH h .'' Schicksxlchen? Komm »ach Hause, M irjam , 
M t i i g ?  die Abends,ippe kalt!" Und lauter, immer 

l i ^  ertönte der Ruf. aber störrisch blieb daS 
^s<bich, v WEn„ die Täte nicht den bösen Juden 
« lie h e n ' so llte  sie lieber verhungern als 
--- --  h 3» ihren Eltern brachte man sie doch

h>üst» . ^  überhaupt E ltern? S ie  quälte 
eu Tedanken. konnt« sich aber auf nicht»

Rechtes besinnen. D ie al'e Täte hatte ihr erzählt, 
dass sie lange krank gewesen s:i. Es war Winter, 
als sie zum ersten M a l mit dem alten David, im 
Hcmdschlitten eingepackt, nach W. fuhr, wo er Fische 
verkaufte; dann war der Frühling gekommen. S ie 
trieb die Ziege aus und ging mit der Täte Blumen 
nnd Beeren suche», wobei sie allmählich den grossen 
Wald kennen lernte, die alte Judenfrau war sehr 
gut mit ihr, die Kleine liebte sie auch, ebenso den 
alten Mann, der mit ihr tändelte und scherzte. Da 
kam wieder der schreckliche Jude ins Haus, den das 
Kind so fürchtete, nnd als er sie ansprach mit 
höhnischen Worten, hatte sie Krämpfe bekommen und 
wurde noch elender, schattenhafter wie früher. Tage­
lang war sie in, Walde verschwunden, daß die alten 
Leute sich halb tot geängstigt hatten. — endlich 
trieben sie Hunger und Kälte nach dem Jndenhanse 
zurück.

S e it der Zeit boten die Megeeltern alles auf, 
Moses fern zu halte» und M irjam  vor dem Walde 
zu warum, in  dem es so viel Wölfe gäbe.

„W ölfe. Täte? S ind das böse Tiere, die 
unartige Mädchen fressen?" hatte sie sinnend gefragt. 
„Anna und Katharina haben m ir das erzählt, wo 
sind Anna nnd Katharina geblieben? Und dann die 
Schwestern? Von denen habe ich doch wohl mir 
geträumt — ich habe wohl keine Schwestern. Was 
weisst D u  davon, meine liebe Täte?"

Nach solchen augenblicklichen Lichtblitzen verfiel 
sie wieder in  ihre alte Stumpfheit. Tagelang hütete 
sie die Ziege, ohne ein W ort zu sprechen. Der 
Fischer nahm sie in  seinen Kahn und zeigt« ihr die 
spielenden Fische; sie wurde aber weder angeregt noch 
heiter dadurch. D ie Nahrung, welche man ihr 
gewaltsam aufdrang, gab ihr keine K ra ft; sie war 
kaum noch wiederzuerkennen und die alten Leute

fühlte» es deutlich, dass das Ende des unglücklichen 
Wesens nicht mehr fern fei. Dieses erschütterte die 
Jüd in  mächtig.

W ie oft ivar sie nabe daran gewesen, der russische« 
Obersteufrau alles zu entdecken, damit das arme 
gequälte Kind zu seinen Eltern zurückgebracht würde; 
aber David» ihr Eheherr, war ausser sich geraten und 
wollte von diesem Plan durchaus nichts wissen. E r 
hatte das kleine Mädchen auch sehr in sein Herz 
geschlossen und hätte eS gern fü r immer behalten; 
aber so wie jetzt, gestört im Kopf, immer traurig, 
ihnen stets ein Vorwnrf, dass der Gram die Kleine 
töten werde: das ertrugen beide nicht. Die alte Frau 
wurde auch schwach und widerstandslos diesem Elend 
gegenüber. Heute nun, nachdem sie den leisen Ruf 
des Kindes vernommen, war sie sofort hinansgeeilt. 
um M irja in , welche» Namen man ihr beigelegt, 
hiiieiuzuhole». S ie war aber fort, alles Rufen und 
Suchen jetzt in der Nacht vergebens nnd bitterlich 
weinend ging die Frau zurück ins Haus. de» Böse­
wicht verwünschend, der ihnen solchen Jammer auf 
den Hals geladen.

Das Kind saß unterdes noch iiumer zusammen­
gekauert im äußersten Winkel des Tannen kanwes 
hinter zwei grossen Steine». I h r  schwarzes Kopftuch 
tief nbers Gesicht gezogen, saß sie still und lauschte. 
Was war das nur für ein Geräusch? Unter der 
Erde hörte sie fchwere Tritte, die sich näherten; dann 
ein Schnaufen und Stöhnen. Von unten herauf, 
hinter den Steinen, an denen sie kauerte, leuchtete 
Lichtschimmer, auf den sie m it Entsetzen schaute. Und 
zugleich hörte sie wieder m it bebender Angst die 
Stimme von MoseS. Eiligst wollte sie den Platz 
verlassen, aber da kroch er schon, die Laterne hoch 
haltend, aus einem Loch hervor und m it ihm noch 
zwei andere Juden. S ie liessen sich von unten Päcke

reichen und verschwanden im Walde. So ging es 
eine Weile hin nnd her, während dem Kinde vor 
Beklemmung der Atem stockte und obgleich ih r Hcrz 
gewaltig schlug, lag sie doch wie tot vor Angst und 
Grauen. D ie Zeit dünkte ihr eine Ewigkeit; dann 
noch ein Packen und MoseS reichte die Laterne nach 
unten und rief, während er sich eilfertig säuberte:

„Nun ist die Geschichte besorgt und w ir haben 
jetzt wieder etwas Nube; dann aber halt« Dich bereit; 
MoseS. eS geht scharf los bis i» de» Spälberbst. 
Nachher haben w ir noch «inen tüchtigen Transport 
Sachen von nnd nach Preußen zu schassen; ist der 
glücklich hinüber, dann könne» w ir uns anSrnben, 
bis uns der W inter die Eisdecke auf den See 
brinatl — Wo nur die kleine Kröte geblieben ist? 
S ie kann mich noch immer nicht leiden; ist m ir auch 
ganz recht — erinnert mich an eine große Dummheit 
meines Lebens. Nun, ich hoffe, die Sorge und der 
Aerger mit ih r sollen bald ein Ende nehmen, man 
verscharrt sie und hat endlich Ruhe!"

Unten wurde etwas gesprochen, was das Kind 
nicht verstand; dann erhob sich Moses und eilte 
seinen Gefäbrten nach. M irjam  war einer Ohnmacht 
nahe. Anscheinend teilnahmlos lag sie lange tm 
Winkel, aber in ibrem Innern  gährte und kämpft» 
es. der kleine Kopf zermarterte sich m it schwere.» 
Gedanken. Also verscharren wollte sie der grausame 
M annt Dazu musste sie doch erst sterben, denn 
lebendig sie in  eine Grube werfen? H u. wie 
schrecklich! DaS liessen doch wohl die Täte «nd 
David nicht zu. W ar sie aber tot. blieb sie dann 
eingegraben? D ie Täte sprach immer von den 
Engeln, welche an den Dettchen der Kinder steh« 
und mit den Flügeln wehren, damit sie rtnschkHiU 
können.

«(Fortsetzung folgt.)



KeuPPS. Der andere Theil ist ein Pronunciameuti 
gegen meine Partei, die Socialdemokratie.

Plösident Graf B a l l e s t r e m :  ES bleibt bei 
Meiner Anordnung. lRufe link-: Das heißt also 
»io vo!o, ,io juds»!) Der P r ä s i d e n t :  Es heißt 
die Rechte wadren, welche der Reichstag seinem 
Präsidenten übertragen hat. (Stürmische Rufer 
Sie mißbranchen diese Rechte!)

Abg. v. B o l l m a r :  Sie haben als Präsi­
dent diese Rechte, um unsere Redefreiheit zu 
schützen.

Präsident Graf B a l l  est rem:  Wie ich diese 
Rechte handhabe, ist me i ne  Sache. (Erregter 
Widerspruch.) Ich bitte, jetzt nicht mehr über 
meine Anordnungen zu spreche».

Abg. v. B o l l m a r :  Herr Schardlrr hat doch 
gestern bereits kln'z den stall Krupp berührt. Da­
nach muß eS doch auch mein Recht sen, —

Präsident Grai B a l l e s t r e m :  Das war etwas 
ganz anderes. (Erneute große Unruhe.)

Abg. v. B o l l m a r :  Unter den Umstanden
läßt sich wohl nicht mehr offen im deutschen 
Reichstage spreche». Wir haben hier weniger Recht 
als in den öffentlichen Versammlungen. (Lebh. 
Beikall links)

Präsident Graf B a l l e s t r e m:  Ich bitte.meine 
Anordnungen nicht zu kritisiren.

Abg v. B o l l m a r :  Dann sind hier überhaupt 
keine Erörterungen mehr möglich.

Präsident Graf B a l l e s t r e m :  Ach bitte 
nochmals, mit diesen Erörterungen aufzuhören, 
ich muß Sie sonst zur Ordnung rufen. (Lärm 
lrnks.)

Abg. v. B o l l m a r :  Ich bin stets bestrebt ge- 
Wesen, mich in den Grenze» der Gcschnstcordnnug 
ru halten, aber wen» mir i» dicker Weise der 
Monlkorb angelegt wird —

Präsident Graf B a l l e s t r e m  nnterbrechend: 
DaS können Sie nicht sage», daß Ihnen ein Manl- 
korb angelegt wird. Aber über diesen Punkt lasse 
ich nicht spreche». (Wilde Unruhe links.)

Ai'g. v. B o l l m a r  wirft dem Präsidenten vor. 
das Zentrum zu begünstigen, da Schaedler gestern 
über den stall Krupp habe reden dürfe».

Präsident Grai B a l l  est rem weist diese» Bor- 
warf zurück. Jedenfalls scheide, was vor und nach 
dem Tode Krupps, dieses Ehrenmannes, geschehen 
fei. hier anS. (Großer Lärm links.)

Abg. v. B o l l m a r :  Ach stelle biernach vor dem 
Lande fest. daß es mir nninöqlich gemacht wird. 
eine Angelegenheit, die das ganze Land angeht, 
hier z» bespreche» und Beschimpfungen zurück- 
zuweise», welche gegen 2—3 Millionen von Wähler» 
gerichtet worden sind. Der Reichskanzler sollte 
mindestens die Veröffentlichung von Kundgebungen 
der in Rede stehenden Art zn verhindern wisse». 
Hoffentlich entwickele sich nujer StaatSlebe» nicht 
l» der Richtung zum Bonapartismus. woz» leider 
bei uns schon große Ansätze vorhanden seien. 
Dringend nathwendigse! ein Minister-oder Kanzler. 
vrrantwortlichkeitSgesetz.

Bayerischer Geh. Rath v. S t e n g e l  wider­
spricht einer Behauptung des Vorredner». daß 
stinanzminister v. Riedel sich im bayerischen Land­
tag zugunsten einer Reichsrinkommrnsteuer ge­
äußert hätte.

Abg. Dr. S a t t l e r  (natlib ): Der Verlauf der 
Dinge gestern und heute bestätige, daß Zentrum 
noch wie vor Trumpf sei. Da- Zentrum allein 
könne ungehindert Aenßernngen des Kaisers be­
sprechen. Das SwiiiemÜnder Telegramm sei eine 
ganz private Nenne,nng. die nicht vor den Reichs­
tag gehöre. Das Zentrum dürfe sich nicht wundern, 
daß der Kaisrr.iiachdeni er denMUnchenern die Schock- 
galerie belassen, nun seiner Entrüstung über die 
kunstfeindlichen Beschlüsse des Zentrums Ausdruck 
gegeben habe. Ueber den Stand der Angelegenheit 
mit Beneznela und übe, unser Verhältniß zu Eng­
land »nd China sei Aufschluß erwünscht. Geboten 
sei ferner eine endliche Entschließung i» der 
Diätkiisrage. Am Etat seien die Einnahmen ,» 
niedrig eingcschätzt. Auf neue Steile,» würde» sich 
seine strennde »nter keinen Umstände» einlasse». 
Redner hofft baldige Borlegnng »euer langsristiger 
Handelsverträge.

Reichskanzler Graf B ükow weist den Borwnrf 
Bolluiars gegen die Monarchie, daß sie anti­
sozialer Tendenz sei. als historisch und psychologisch 
«»begründet zurück und beruft sich hierfür aus 
Aeußerungen des frühere» sozialistischen Ministers 
Milierand. Gegenüber den, Gerede von Bona- 
parlismuS n. bergt, konstatirt der Kanzler, daß 
ihm kein stall bekannt sei. wo bei uns die Bahnen 
der Verfassung überschritte» worden seien. Die 
Rechte des Parlaments seien vorn Kaiser »och 
nie mißachtet worden. Unsere Zustände könnten 
nur durch Revolutionen z»i» Absolutismus führen, 
denn auf die Revolution folge der Absolutismus 
Wie das B aus u. Das Recht der Initiative rönne 
dem Kaiser aber nicht verkürzt werden; das 
deutsche Volk wolle auch eine» Kaiser von stleisch 
und Blut. Ein Reichskanzler, der ei» Man» ist 
und kein altes Weib, wird stets nur verantworten, 
wa» er verantworten kann, daraus folgt aber nicht, 
daß er gleich wegen irgend einer kleinen MciuuugS- 
differenz zurücktritt. Der Kaiser verträgt sehr gnt 
Widerspruch; ich wünschte, Sie wären so wenig 
Voreingenommen wie der Kaiser. Redner theilt 
mit. daß dem BundeSrath bereits ei» Antrag be­
treffend Sicherung des Wahlgeheimnisses vorliege. 
Was Frankreich anlange, so entspreche ein ruhiges 
und friedliches Einvernehmen gleichmäßig den 
Interesse» beider Länder. Hinsichtlich BeueznelaS 
sei Deutschland in vollem Einvernehmen mit Eng­
land und Italien  vorgegangen und wünsche bal­
digen Abschluß der bewaffnete» Aktion. Die Ver­
handlungen in Washington sind im vollen stluß. 
»ach deren Abschluß wird die Blockade vorans- 
stchtlich aufhören. ES liegt nicht im Interesse der 
Sache, wen» ich heut, darüber noch mehr sagte. 
Der Haager Schiedsspruch sei im Einvernehmen 
mit England und Italien  deutscherseits von vorn­
herein in AnSstcht genommen gewesen, falls Roose- 
velt zur Annahme des StbiedSrichteramtS nicht 
geneigt sei. Der Kanzler gedenkt dabei „och der 
auffällig«« Erscheinung, daß ein Tkeil der eng- 
fische» Presse die Betheiligung oder Nichtbetheili- 
gnng Deutschlands an dieser oder jener Aktion 
England» mit Uebelwolle» beurtheile. Unsere 
RiLtbetbeilignng an dem Protest gegen die Durch­
fahrt russischer Kriegsschiffe durch die Dardanellen 
erkläre sich aus unserer friedlichen Neutralität. 
Wegen de» Zusammengehens Englands mit uns in 
Venezuela habe ein wildgrwocoeurr Poet von 
großem Talent (Heiterkeit) das bekannte Gedicht 
Veröffentlicht. Die Animosität sei zumtheil auf die 
Angriffe zurückzuführen, dir in der kontinentalen 
Presse zurzeit des TranSvaalkriegeS gegen Eng­
land erhoben seien. Es zeige sich da eben wieder, 
daß die auswärtige Politik mit dem Kops «nh 
»lwt »sttt dem Gelükl "«rieben werden muß. tzn

den Beziehungen der Regierungen in London und 
Berlin ist keine Aenderung eingetreten.

Abg. H i l p e r t  (bayerisch. Banernbnnd) be­
dauert. daß der Kanzler nicht anch etwas über die 
HandelSvertragSfrage gesagt habe. Die bayerische 
Landwirthschast blicke sorgenvoll in die Zukunft.

Abg. Da s b a c h  (Ztr.) vertheidigt die Haltung 
des Zentrums Angriffen Bolimars gegenüber und 
verlangt schärfere Maßnahmen gegen das Duell- 
unwesen.

Weiterberalhnng morgen I Uhr. — Schluß 
»ach 5 Uhr.

Der Venezuela-Konflikt.
Ueber das Gefecht des K anonenbootes 

»Panther* m it dem F ort von M araca ib o  liegen  
amtliche Nachrichten noch imm er nicht vor. 
I n  Privatrneldniigen w ird berichtet, daß der 
Kreuzer „V ineta* auf die Nachricht über den 
vergeblichen Versuch deS »P an ther* , in den 
H afen von M araca ibo  einzudringen, dorthin  
in S e e  gegangen is t .—  Ueber d as Gefecht des 
»P n n iher*  lau tet der angeblich »offizielle*  
Bericht des venezolanische» K om m andeurs 
von S a u  C a rlos, G en era ls  J orje  B ella  an 
P räsident Castro w ie fo lg t: »Am S o n n ­
abend kurz vor M itta g  wurde bemerkt, daß 
ei» K anonenboot m it voller F a h rt den 
K anal herauskam. A ls  e s  auf Schußw eite  
herangekommen w ar, eröffnete «S d as Feuer  
m it allen seinen Geschützen. W ir erwiderten  
sofort m it E rfo lg . M an  hörte darauf zwei 
Explosionen aus dem »P an th er* , der offenbar 
beschädigt worden w ar. Nach einstttndiger 
Kanonade zog er sich langsam  zurück, offen- 
bar in kainpsnnsähigem Zustande. D a s  F ort  
wurde nicht ernstlich beschädigt.* W ie dem 
„Lokalanz.* au s London gem eldet w ird , be­
stätigen verschiedene F irm en in C aracas  
diesen Bericht. S ä n  C arlos besitzt w enigstens 
zw ei moderne Geschütze, und der K anal ist 
zu eng znm M an övriren . E s  w ird anch von  
venezolanischer S e ite  amtlich angekündigt, 
daß zw ei Deutsche gefalle»  und v iele ver­
w undet w orden sind. I »  CaracaS erregte die 
Nachricht w ilde Alisbrüche von E athn siasm n s.

- B om  D ienstag w ird  über London aus  
M araca ibo  teiegraph irt: D ie  M auern  des 
F o r ts  S ä n  C arlos w urden ein w enig  be­
schädigt. D er  »P anther*  nim m t seine ge­
wöhnliche S te llu n g  in der Blockade ein. —  
B e i dem Kampf zwischen dem K anonenboot 

P an th er*  und dem F o r t S a u  C arlos bei 
M araca ibo  sollen, w ie  der »Franks. Ztg.*  
anS N ew york gemeldet w ird, nach Berichten  
au s C aracaS mehrere Explosionen an B ord  
des »P anther*  stattgefunden haben und zwei 
Personen getödtet sei». G eneral B ella , 
der d as Kommando auf dem F o r t S ä n  C arlos  
führte, ist der Held des T a g e s  in B eneznela , 
da der A n sgan g  des B om bardem ents a ls  
großer S ie g  betrachtet w ird . D er G eneral 
erklärte, d a - deutsche F euer sei fast w irkungs­
lo s  gewesen, während der »P anther*  derart 
beschädigt worden sei, daß er den Kampf 
nicht fortsetzen konnte. D er  „P an ther*  sei 
anscheinend nach Curaxao abgefahren. D er  

N ew york Herald* behauptet, daß die Aktion 
des »Panther*  schon vor einer Woche be- 
schloffen worden sei und -w a r  aus eine 
Ordre von B er lin  a u s, daß ein A ngriff er­
folgen müsse, bevor der amerikanische G e­
sandte B ow en  in W ashington rinträse. D a s  
deutschfeindliche B la t t  deutet ferner au, daß mau  
in B e r lin  versuche, die F riedensverhandlniige»  
zum Scheitern zu bringen. —  D ie  Lagune 
von M araca ib o , in  welche der »Panther*  
vergeblich einzudringen versucht hat, steht nnr 
durch eine schmale W asserstraße, die S a c o  de 
M araca ib o , m it dem G olse vo» Venezuela i»  
B erbindnug. M araca ib o  ist der wichtigste 
A iisfnhrhafen für Kaffee. Castro hat be­
kanntlich dieser T age die E iilfnhr über die 
kokumbische Grenze freigegeben, um die W ir­
kungen der Blockade abzuschwächen. V ielleicht 
sieht das V orgehen deS »Panther*  hierm it 
in V erbindung.

Durch O effnung der kolumbischen Grenze 
und Aushebung der E infnhrzölle ist e s , w ie  
den „M ünch. Reuest. Nach.* anS W illemstad  
gem eldet w ird , Castro gelungen, sich wieder 
zu verproviantiren  nnd die S ta d t  CaracaS  
m it Lebensrnitteln zn versehe». G roße Vor» 
räthe sind angeblich vo» Kolum bien anS 
un terw egs. Nach der »Köln. Z tg .*  dagegen  
handelt es  sich bei dem E rlaß  nm die 
Oeffnung des H afens von P u erto  B illam izar  
an der kolumbischen G renze für die Durch­
fuhr von Kaffee und anderen W aaren  «ach 
M araca ib o  um W iedereröffnung des von  
Castro seit B eg in n  des AufstandeS gesperrten  
H afens des FluffeS Z u lia , der den einzige»  
A n sfuhrw eg für die großen Kaffeepflanznngen  
deutscher Häuser in  M araca ib o  im kolnmbi- 
scheu Andengebiet von  Cncuta bildet. D a ­
durch w ird den deutschen Häusern die M ö g ­
lichkeit gegeben, endlich ihre seit mehr als 
einem J a h re  in  Cncuta lagernden Kohlen- 
vorräthe b is  M araca ibo  zn verschiffen. D ie  
»Köln. Z tg .*  m eint, von dieser M aßnahm e  
verspreche sich Castro den E rfo lg , daß die be- 
theiligten  deutschen H andelshäuser bei der 
deutschen R egierung zugunsten einer A ufhe­
bung oder M ild erun g  der Blockade hinw irken. 

D ie  Z w ansSau leihe Castros in der Höhe von

2 5 0 0 0 0 0  B o liv a r e s  ist von ausländischen  
und venezolanischen K aufleuten vollständig ge- 
zeichnet worden. M a n  sieht hierin in  C aracas  
einen B e w e is , daß der von M atoS  geführte 
Ausstand a ls  verloren g ilt.

NuS P o r t  of S p a m  m eldet »R eu ters  
B u reau *  von, D ien stag: D ie  von T rin idad  
a u s  verbreitete M eld nn g , daß unter den 
britischen Offizieren sich eine starke S tim m u n g  
gegen d as Zusammengehen m it Deutschland  
zeige, ist unw ahr. E s  herrschen vielm ehr die 
besten B eziehungen zwischen beiden T heilen .

D er  amerikanische Gesandte in E aracaS, 
B o w en .ist D ienstag N achm ittag in W ashington  
eingetroffen.

Provinztatnachrichten.
Dauzig, 17. Januar. tBerschiedenes.) Bei der 

?Ul A  Januar stattgehabte»» Reichstagsersatzwah! 
un Wahlkrene Stadt Danzig wurde»! nach der 
amtlichen Meldn,»a im ganzen 16376 Stimmen 
abgegeben. Dauon erhielten Baukdirektor Momm* 
sen-Berlin tkreis. Vereinigung) 6174, Kaffenfiihrer 
Bartel-Danzig ttoz.) 5569. Generalleutnant z. D. 
von Hchdebreck-Berlin (kauf) 4273. Pfarrer von 
Wolsälegier-Pienomkowo (Pole) 345 Stimmen. — 
Die Verstaatlichung der Marierkburg-Mlawkaer 
Eisenbahn ist heute von der» Aktionären mitgroßer 
Mehrheit beschlossen worden. I n  der General- 
Versammlung waren vertreten 27170 Stimmen, 
darunter 14 633 Prioritäts- und 12537 Stamm- 
aktien. Ein Antrag aus getrennte Abstimmung 

und Prioritätsaktien wurde mit 
2^679 ttkgen 2143 von 23840 abgegebenen Stimmen 
abgelehnt. Da sich 187 Stimmen der Stimm- 

enthlelteu. blieben 26983 Stimmen, wovon 
24 913 für und 2l-70 Stimmen gegen das Ver* 
staatlichnngSaugebot abgegeben wurden. Den 
Vorsitz in der Generalversammlung jährte Geh 
Kotirmerzienrath Damme-Danzig. Geh. Banrath 
Breidsprecher von der Mlawkaer Bahn hatte den 
Aktionären noch einmal das Verstaatlichn»»^-' 
angebot befürwortet. — Unsere Provinzialver- 
waltnng hat den Tod eines langjährigen ange­
sehenen Mitarbeiters, des Herrn B»eling auf Hoch­
heim bei Jablonowo, zu beklagen. Als Vertreter 
seines Heiuwtkreises Strasvnrg, in welchem Herr 
Bieling als KreiStagSmitglied und Kreisdepntirter 
ebenfalls verdienstlich gewirkt hat. 1860 in den 
westpreußischeu Provinziallcmdtag gewählt, hat 
Herr B. demselben bis jetzt ununterbrochen ange­
hört. Seit fast zwei Jahrzehnten war er ferner 
Mitglied des Vrovinzralaiisschnffes. in den man 
ihn schon l881.zumichst als Stellvertreter, gewählt 
hatte. Die Provinz wird dem Dahingeschiedenen 
ein ehrendes Andenken bewahren. — Gestern Abend 
verstarb p ötzlich am Herzschlage der Grenzanfseher 
Felgenhaner aus Ntnfahrwaffer bei derAnsllbnng 
seines Dienstes im Freihasenbezirk. Neben der 
Frau bedauern noch m hrere kleine Kinder den so 
schnellen Heimgang ihres sorgsamen Vaters. — 
D<r für den Norddeutschen Llohd auf der 
Scdichauschen Werft erbaute Dampfer .Zielen" 
erzielte auf der Probefahrt am Donnerstag eine 
Geschwindigkeit von 16',, Meilen gegeniiber 14 
Meilen vertragsmäßiger Leistung. Nach beendeter 
Fahrt übernahm Generaldirektor Wiegand von 
Geheimrath Z»ese den Dampfer unter besonderer 
Anerkennung der die vertragsmäßigen Ver­
pflichtungen erheblich überschreitenden Leistungen 
des Dampfers, d?r. unter besonderer Berück- 
fichtigung der Bedürfnisse der Tropenfahrt erbaut, 
in den Reichspoftdampferdieust des Norddeutschen 
Llvhd eingestellt werden wird.— Eine sehr seltene 
Jagdbeute ist im Schntzbezirk Radolle Oder- 
sötsterei Gohra auf der Treibjagd gemacht worden, 
denn eS wurden außer einem Fuchs und 36 Hasen 
noch 1 Edelmarder „riwossen. Der Marder ist 
durch das Rufen u»d Klopfen der Treiber aus 
einem Hohldaum oder Neste Heraltsgetrieben und 
von Serrn Obersö>ster Wiegand erlegt. Jagdkönig 
mit 7 Lasen war Förster ClemenS-Gohra.

Allenstein, 18. Januar. (Das Geheimniß der 
Winstiabrikation) bildete gestern den Gegenstand 
einer Verhandlung vor der Strafkammer. Am 
27. September v. As. machte der stleiichcrgeselle 
Neumann der Polizeibrdörde die Mittheilung, daß 
der stleifchermeifter Josef Hinzukam,, bei dem er 
13 Tage in Arbeit gestanden hatte, verdorbenes, 
i« stäulniß übergegangenes Fleisch zur Wnrft- 
fabrikation verbrauche. Im  Keller des Liiizmau» 
wurden zwei mit Fleifchabfällen „nd -Reste» ge­
füllte Fässer gefunden und beschlagnahmt. Die 
durch den Kreisarzt Herr» Medizinal rath Dr. 
EberhardtvorgeuommeneUutersttchuugdeSstlenches 
führte zur Einleitung eines Verfahrens gegen 
Hiuziuanu wegen Vergehens gegen das Nahr ungS- 
mittelgesetz. Bor Gericht wurve gestern festge- 
stellt, daß das beschlagnahmte Fleisch rm höchste» 
Grade übel gerochen hat, daß d«e Geselle» des 
Liiizmaun auf seine besondere Anordnung zur Her­
stellung von Knoblauchwurst in den meisten Fällen 
schlechtes, in stäulniß übergegangenes Fleisch ver- 
arbeitet habe». Ais ein Geselle auf die schlechte 
Beschaffenheit des Fleisches aufmerksam machte, 
meiute H.: »Dann nehmen Sie Farbe nnd rühre» 
das Fleisch mit dem Stocke »m. dann merkt das 
Publikum nichts. Zu den Allensteiuer Wurstgc- 
schäfte» werden »och ganz andere Sachen gemacht; 
es Wird ja nicht kontrolirt.* Nach dem Gutachten 
des Herr» Dr. Eberhardt war das Fleisch im 
höchste» Grade in Fäulniß übergegangen nnd ekel­
erregend. Der Genuß des mit zahllose» Würmern 
durchwehten Fleisches «ud der von diesem herge­
stellten Wurst, von der im Geschäfte verkauft 
wurde, war sehr gesundheitsschädlich und konnte 
Bergiftluigserfcheinnnge» mit ähnlichen Begleiter­
scheinungen wie bei der Cholera hervorrufe». D.re 
Verhandln»« ergab ferner, daß H. einmal ein 
halbtodigeborenes Kalb geschlachtet und znr Wurst- 
fabrikation verbraucht hat. Der Gerichtshof hielt 
bei einem solche» gemeingesährlichen Verfahren, 
das die Gesundheit des kaufenden Publikums aus's 
höchste gefährdete, »ud da die That nur aus 
schnöder Gewiunfucht geschah, eine fühlbare Strafe 
am Platze und erkannte gegen Hinzmaiin. der bis­
her „„bestraft ist. aus 8 Monate Gefängniß. Ein­
ziehung des Fleisches »ud Veröffentlichung des 
Urtheils. H. ist 26 Jahre alt nnd belrathete „n 
vorigen Jahre die Wittwe des bei einer Prügelei 
umS Leben gekommenen Fleischer» Grihaar. Ende 
vorige» Jahres kaufte er Mr 45 M) Mark ein 
Hau», um »um l. Bvrll d 3»- »in Restaurant ,»

Lolaliinchrichte». .
Zur Erinnerung, 22 Januar. 1901 f  Viktoria. 

Königin von Großbritannien. 1893 f  Binzenz 
Lachner zu Karlsruhe, Komponist und Orchester- 
dirigent. 1879 Sieg der Zulus unter Cetewajo 
über die Engländer bei Jsandnla. 1871 Beginn 
der Beschießung von S t. Denis. 1829 * Emitio 
Marchese Visconti-Venosta, hervorragender italie­
nischer Staatsmann. 18l0 * Theodor von Kara- 
jan zu Wien. bedeutender Germanist. 1788 * 
Lord Bhrou zu London, englischer Dichter. 1773* 
Droste zn Viickrring zu Borhelm bei Münster, 
Erzbischof von Köln. 1729 * Gotth. Ephraim 
Le-siug zu Kamen-. 1661 * Franzis Vacou, der 
Begründer der neueren Erfahrrmgswiffenschirst.

Lborn, 21. Januar 1963.
— (Beim Orderissest )  baden Loch folgende 

Versaue»» aus Westprentzen Orden nnd Evreu- 
zeichen erhalten: D en R o t h e n  A d l e r o r d e n  
v i e r t e r  Klasse:  Anton, Regierrmgsrath und 
MitgUed der Eisenbahndirektion zu Danzig. Boelcke. 
Kreisdepntirter und Rittergutsbesitzer zn Barne­
witz, Kr. Kal thaus. Dcmbske, Werftverwaltnngs- 
direktor vor» der Werft zu Danzig. GLieruanu. 
Erster Staatsauwalt zu Elbiug. Gratt. M ilitär- 
inteudautttrrath bei der Intendantur des 17. 
Armeekorps. Dr. Hasse, Medizinal, ath »»nd Kreis­
arzt zu Neustadt Wesjpr. Janckr. Forstmeister zu 
Neustadt Wrstvr. Krufe, Laudesralh zu Danzig. 
Libawski. Lauptmauu und Vorstand deS FeftnugS- 
gefängnisses zu Danzig. Pierstg, Oberregiernugs- 
rath zn Marienwerder. Nenckdrff. Landgerrchts- 
prasident zu Grande»»-. Sara. Erster Staatsau­
walt in Dar,zig. Schnitz. Landgerichtsdirektor

vaupt»nanu der Landwehr zu Danzig. 
Detlev Graf zn Solms-Sonnenwalde, Rittmeister 
z. D., BezirkSofstsier und Pserdrmnsteruugskom- 
nrissar benn Landroehrbezirk Dt-Ehlan. D en  
königl ichen Kr o u e n o r d e n  d r i t t e r  Klasse :  
Lokwer.ber ge» von Schor»,hoitz, Oberstleutnant z.D. 
und Kommandeur des LuNdwehrsbezirks Marien- 
bürg. Den königl ichen K r o n e n o r d e n  
v r e r t e r Kl a s s e :  BaartS. Eisenbahnsiationsver- 

Jlatow. Barnberg. Amtsvorsteher. 
Gntspachter zn Stradem. Kr. Rosenberg Wenpr. 
Bntterwegge. Marinezahlmeister a D., Werstbe» 
triebssekretär zu Danzig Glczhwncz, Bürger­
meister zn Dt. Ehiau. Kreis Rosenberg Weftpr. 
Kabel. Provinz»al bau meist er zu Danzig. Klump, 
Lehrer an der Unteivssizie»schule -ü Marien« 
Werder. Den Adl e r  der  I n h a b e r  des  könig­
lichen H a n s o r d e n s  von H o h e n z o l l e r n :  
Gabriel, evangelischer erster Lehrer nnd Organist 
zu Kl.-Kntz, Kr. Neustadt Westpr. D a s  K r r ü ­
d es  A l l g e m e i n e r »  E h r e n z e i c h e n s :  Buch- 
holz, Magazinanfseher beim Proviantamt zu 
Danzig 8»auenk»»echt. Werftinipektor bei der 
Werst zu Danzig. Kranse, Richard. Eisenbahn- 
lokomotivführer zn Danzig. Stegmarru. Drpod 
vizese!dweb,l bei der Gewthrsabrik in Danzig 
D a s  A l l g e m e i n e  E h r e n z e i c h e n :  Arndk, 
Gemeindevorsteher, Postschaffner a. D. zu Siera- 
kowitz, Kr. Karthaus. Better, Postschaffner a. D. 
zu Dirschan. Bergierr, R' gierungSbote zn Danzig. 
Böhnke, Dtpotvizefeldwcbel beim Artiüeriedepot 
in Danzig. Franzmann, Eisenbahnschranken- 
warter zu Hoheuftein. Kr. Dirschan. Glowitz. 
Lospitalschaffner zu Etbing. Gutowski, berittene» 
Gendarm zu Gorznow. Kr. Straskurg in Westpr 
Hasenpmch, Grenzanfseher zn Danzrg. Jwrrk, 
Gerichtsdicner und Gefangettenattsscher zu 
Hammerstein. Kieselbach. Polizeisergeant L» 
Strasbnrg Westpr. Mich. Eisenbabnnit^chknerH» 
Wärter zn Dirschan. Köllner. Eiseubahntriiss- 
Weichensteller zu Danzig. Korthaks, StrasamLalts- 
oberansseber zu Graudenz. Kosel, Vrzekeldwebel 
in der Halbinvolidenabtheilung des 17. Armee­
korps Kranke, Waffenmeister beim 1. westprenßi- 
scheu Feldartillerieregiment Nr. 35. Krause, Ge­
meinde- und Amtsvorsteher zu Heinrichan, Kreis 
Rosenberg Westpr. Lettan. Amtsdiener zu Bohn- 
sackerweide. Kreis Danziger Niederung. Mann, 
Landbriesträger zu Zemvrlbnrg. Mielke. Ober- 
briefträger zu Danzig. Nenmair»,, Oberbriefträger 
zu Marienwerder. Noetzel, Gemeindevorsteher zu 
Moschiska, Kreis P r. - Stargard. Schelinskr, 
Oberpostschaffuer zu Pr.-Stargard. Schneider. 
Gefangenausseber zu Danzig. Stenzel, AmtS- 
diener zu Qnascbin, Kreis Neustadt Westpr. 
Stroszeck. Restaurateur zu Danzig. Szelittski. 
Erster Gerichtsdiener zu Schwetz. Tornseifer. be­
rittener Gendarm zu Rehhof, Kreis Stnhm. 
Treder. Eisenbahuvorarbeiter zu Dirschan. Wall­
heim, Depotvizeseldwebel dein» Artilleriedepot in 
Danzig. Wicht, Förster zn Nensaßerei. KreiS 
Putzig. Wnsiow, Eisenbahnweichensteller zrr 
Danzig.

— ( A u s  dem p r e u ß i s c h e n  E t a t . )  Im  
Etat des Kultusministeriums ist der Zuschuß für 
dos Priesterseminar in D e m b o w a L o n k a  nm 
2200 Mark erhöbt und betragt jetzt 24 875 Mark, 
znr baulichen Wiederherstellung der Gvmnasial- 
kirche lFranziskauerkirche) in Cnk rn werden 20380 
Mark verlangt. Die Kirche ist ein knnstgeschicht- 
lich hervorragendes Bauwerk ans dcm 13. J a h r­
hundert und die Banfälligkeit ist soweit vorge­
schritten, daß die Wiederherstellung nicht langer 
innansgeschoden werden kann. Zum Ban eine- 
Direktorwohnbauses für das Progtzmnastnm in 
S ck w e tz  sind 27 650 Mark bestimmt. Znr Be­
schaffung von Lehrmitteln sind bestimmt: 33M 
Mark für die Präparandenai,statt in T b o r n .  
5000 Mark für das Gchnllehrerseminar in Lang-  
f n h r  und je 2400 Mark für die Pröparandeu- 
anstalten in N e u s t a d t  Wrstpr. und L a n g s n h r .  
Ferner werden gefordert 39600 Mark für die Er­
richtung eines Lehrerwohuhauses bei dem Schnl- 
lehrersem'mar in B e r e u t .

— ( V e r b a n d  os tdeut scher  B r a u e r e i e n  
und  Mäl ze r e i en . )  Der Verband theilt in einem 
Rundschreiben seinen Mitgliedern mit. daß die in 
der letzten Vorstandssitznng angeregte Absendnug 
einer Eingabe wegen Rückzahlung der überhobeuen 
Branstener an diejenigen Brauereien, die bei der 
Steuerbehörde mit einem jährlichen Fixum zur 
Branstener veranlagt sind. dieses Fixum aber in­
folge des nassen und kalten letzten Sommers (also 
infolge höherer Gewalt) nicht haben erreichen 
können, aussichtslos ist, da der hierfür allein zu­
ständige BundeSrath nach den gemachten Erfah­
rungen darauf nicht eingeht. Der preußische 
Finanzminister hat ans eine ähnliche Ekr-gabe von 
anderer Seite entschieden, daß nicht allgemern, 
wohl aber in Einzekfällen die nachtrögkiche Er^ 
Mäßigung des fixirten Stcnerbetrages in Frass 
kommen könne. Entsprechende EruiäbtanrrgLLutläge 
sind daher von jedem einzelnen bei der Steuer­
behörde »u stelle,»



-  (B a te n  Niste), m itgeteilt durch das inter­
nationale Patentbnrean von Eduard M. Goidbeck, 
Danzig. Feruspreche» 966. Aus eine Zuavorrichtnng 
»um gleichzeitigen Anziehen mehrerer Biehrnt- 
ruppelnngsftangen ist von Franz Miukicki. B rom - 
brrg-Schlrusena» ein Patent angemeldet worden. 
Gebrauchsmuster sind eingetragen aui r Fenster für 
Jrrenhauszellen n. dergl. mit bündig«» Trag- 
bstndern. federndem Verschluß und durch Haken- 
fchienen sowie verdeckt befestigte Schlagleifte 
befestigten Glasscheibe» für Richard Karstädt n. 
Hermann Hopp. E l b i n g ;  Strohsörder- und 
Schüttelvorrichtnng an Dreschmaschinen, bestehend 
aus einer oder niedreren mit Fingern versehenen 
Wellen für Heinrich Merkel. P i l k a l l e n  Ostpr. 
^  -  <Die Mi s s i o n  in Mar okko. )  Ban den 
Wirren in Marokko ist täglich den Blättern 
L» lesen. Man ist darauf gewannt, wie dce Lage 
stch dort entwickel» wird. E s  dürste noch mchj 
bekannt («in. daß dort an» die evangelische 
Mission durch die Unruhe» schwer »n leiden hat. 
L?, L"d etwa 60 Missionslente belderle Ge- 
schlechts i», Lande thätig, darunter Mehrere Aerzte; 
^.meiste" gehören znr nordasrikaulschen Missions- 
Erlisch äst, andere znm amcrika»ifche>i MlssionS- 
°»>'d. der 8r»tral-Marokko- und der Sud Marokko- 
Misston. Ih re 14 Stationen lieg«» zumeist in 
A  Hafenplätze» der Nord- und Westküste. Im  
§>»Nk»Ia»d sind mir Moralisch und Fez besetzt. 
AR letzterem Ort wurde beim Ansdruch der 
Wirre» der Missionar D Eooher ermordet. Seit- 
bem ist Tvdesiaü wieder gemeldet worden. 
"urm"ß,en die MiMousf.ane» >n Fez vorüber- 
L..A"d in der englischen Gesandtschaft schlafen.

Nosskue Gcschäitsiahr herausgegebe». Nach dem- 
selbe» sind im Jahre 1902 bei demselben insge­
sammt 42 Anlehen über 642490 Mk. »rubegrüiidet 
worden, davon 462409 Mk. auf den Tvvns der 
»vrozeiitigen. 160000 Mk. auf denjenigen der 
8'/, vrozentigen Psandbrieie. Van den Neube- 
leihliiigen entfalle» anf Danzig 229400. Cnlmser 
102000. Cnliil 56000. Brleseu 45000. Neustadt 
43000. Kuppot 40090. Schöneck 38200. Gollnb 
>5000, Dt.-Eylan 19090. Granden» 17000, Lesfe» 
lkvOO. Bereut 8000. T h o r »  4600 Mk. Abgelöst

Mark. Der Anlehensbestand am Schlüsse des 
Berichtsjahres stellt stch auf 3935750 Mk. zu 
6 Pro».. 1415660 Mk. zu 5'/. Pro» . 9190 400 Mk. 
z» 5 Proz.. 7506200 Mk. zu 4'/. Pro,., in Summa 
22047950 M k. welche sich auf die Städte Danzig 
mit 10039925 Mk.. Grande,,z mit 353« 000. T h o r »  
mit 2846800, Marienwerdrr mit 11V5025 CulM 
mit 881400. Elbing mit 651800. Dirschan mit 
713800. Cu l mi e e  mit 364400. Marienbiirg mit 
353000. Neustadt mit 244200. Dt.-Ehlan m't 
211600. Nenmark mit 105400, Schvneck mit 102800. 
Schwetz mit 91000. Bereut mit 83090. Pr.-Star- 
gard mit 74000. Gollnb mit 63000. StraSburg 
mit 59000. Briesen mit 59000. Nosenbrrg mit 
WOOO, Zappst mit 40000, Mewe mit 36400, Putzig 
mit 36000. Stuhin mit 26000. Ricsendlirg mit 
20000, Tiegenhof mit 19490. Lesseu mit 15000. 
Chrisiburg mit 16000. Nenteick mit 7000. Noiiitz 
mit 3000 Mk. vertheile». Demgegenüber befanden 
stch am Jahresschluß a» Pfanddriefen im Umlaiis 
2734200 Mk. z» 5 Proz.. 1124600 Mk. zn 4'/. Pro».. 
8531400 Mk. »N 4 Proz.. 7165 200 Mk. zu 3'/. 
Prozent, in Summa 19554800 Mk- Die Zahl-der 
Bereinsmitglieder hat stch >m Laufe des Jahrrs 
aus 922 gehoben, von denen 968 ihre Grundstücke 
durch den Verein belichtn hatten. Verluste hat 
der Verein nicht erlitten, auch nicht bei den 16 
Zwaugsverfteigrruiigen, an welchen er betheiligt 
gewesen ist. . , .

— ( De r  M S i i n e r g e f a n g v e r e r n  Li ede r ,  
kranz)  hält an Donnerstag im rothen Saale des 
Artnsbos einen hiiiuoristischeu Herrenabend mit 
Wnrstessen ab. Gäste dürfe» durch Mitglieder ein- 
geführt werde».

—( Schöf f enge r i ch t )  Sitzn,igvom 20. Januar 
Vorsitzender Herr Gerichtsasfrssor Wölk. Als 
Schöffen fn»a>rten die Herren Besitzer Friedrich 
DopSlaff Gr -Nesfa» »ud Emil Hah»-Podgo>z. Es 
stände» nur Privalklagefachen an Bei dem Eigen- 
thümer Jobanu Cieczhnski in Kaczorek wohnte 
die Arbeiterfrau Olszemski. Dieselbe zog Martini 
aus der Wohnung ans. Da C der Ansicht war. 
daß die Frau ihm noch Miethe schuldig sei. wollte 
er stch an den Bette» schadlos halten. Er wars 
das Bett seinem Arbeiter Lewandowski z». Fra» 
O. zog nun an dem eine» Ende der Bettdecke, L. am

andern. I n  der Aufregung schlug nun die O 
den Lewandowski ein und dieser erwiderte die 
Schläge. WegengemeiuschaftlicherKöiVerverlebiiiig 
hatte Frau O. Privatkiage erhoben. Aufgrund der 
Beweisaufnahme wurde C freigesprochen. Lewan­
dowski zwar für schuldig, aber straffrei erklärt, 
und die Kosten z» '/, dem Lewandowski. zu '/.'der 
Privatklägerin auferlegt.

auf wurde auf höheren Befehl sofort begraben. 
"  Die B lätte r wurde» angewiesen, über die 

Angelegenheit Stillschweigen zn bewahren.

« Vu» dem Kreis» Thor«, 20. Jannar. sgnr 
Feier von KaisnSgrbnrtSlag) findet im Gasthausc 
vo» Birlitz in Grabowitz am 27. Jannar nach- 
mitiags 4 Uhr ein Festesten statt. Anmeldungen 
nimmt bis zum 25. Herr Gaftwirth vlelitz ent­
gegen__________________________________ __

M a i r r r l l i s a l t i a e S .
( I n f o l g e  e i n e r  E x p l o s i o n )  wnr- 

den in einer Spezereihaudlnng zn Constantine 
der Ladeubesitzer und vier Kunden getödtet. 
E s heißt, daß der Besitzer des Ladens heim­
lich Pnlver herstellte.

( S t a r k e r  Schi» erfül l  in Kon­
s t a n t !  » o p e l .  Aus Koiistantiiiopel wird 
von, Sonntag weiter berichtet: Durch de» 
seit zwei Tage» in hier kaum je gesehenen 
Mengen niedergegangene» starken Schnee 
ist jeder Verkehr auch mit der allernächste» 
Umgebung der S ta d t selbst zu Wagen »»d z» 
Pferde unmöglich. Die letzte Post ist mit dem 
gestrige» Orient-Exvreßzug eingegangen, der 
mit sechsstündiger Verspätung eingetroffen ist. 
Seitdem ist jeder Postverkehr unterbrochen.

( D a S  S c h i c k s a l  e i n e s  t ü r k i s c h e »  
M i l i t ä r a t t a c h e «  s.) Die Leiche Haindi 
Pascha-, des früheren türkischen M ilitär- 
attachees in Berlin, der vor zwei M onate» 
„ach Erzinghian verbannt wurde und aus 
dem Wege dorthin angeblich im Schwarzen 
Meere über Bord sprang, ist jetzt ange­
schwemmt worden. Die Leiche soll am Halse 
deutliche Strangulirungsspuren ausweisen und

Verantwortlich für de» Inhalt: Hetnr. Wartmann in Lhoru.

Amtliche N sttrn n ar«  »er Dorrzlgr* P rodukten
Börse

vom Diknstoa den 20. Januar 1S03.
Kür Getreide, lbittsensnichte und Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 742-766 Gr.150-154 
Mk. bez.

inländ. bunt 729-761 Gr. 142—152 Mk. bez. 
inländ. roth 689—756 Gr. 135—150 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. ver 714
Gr. Nornmlgewicht __
inländ.grobkörnig702—756 Gr. 125'/,—126Mk. 
trausito grobkörnig 738 Gr. 92 Mk.

Ger s t e  ver Tonne i,ou kOttv Kiloar.
inländ. große 671-698 Gr. 116-135 Mk. tch. 
trausito grobe 662 Gr. 108 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 138 Mk. bez.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr.
Weiß 150-166 Mk. bez.

Klei e per 100Kilogr. Weizen- 8.20 Mk. bez. 
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwach. 

Nendement 88« Transitweis franko Nenfahr- 
wasser 7,95 Mk. inkl. Sack bez., Nendement 75« 
Transitvreis franko Nenfahrwasser 6.37'/, Mk. 
iutl. Sack bez.

L a m b n r g .  20. Januar. Nnböl ruhig, lvko 80« 
-  Kaffee ruhig. Umsah 1500 Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko 7.05. —
Wetter: Kalt _____

von 95 Pf. bis Mk. 
18.00 per Meter in 
allen Farben. Franko 
»l.selLon verrollt in- 
Haus geliefert. Reiche 

Musterauswahl umgehend. -M
L oiaon -k ad rik  « a n n o b o r g , L ürlok .

Bekanntmachung.
Eli» Montag, 26. Jannar er.,

von 10 Uyr vormittag- ab, 
sollen im Gasthaus des Herrn OdorrsLI 
-u Gr.-Bösendors bei Pensa» nach, 
stehende Holzsortimente öffentlich meist- 
öietend gegen Baarzahlung verkauft 
Werden.
Aus dem Einschlage von 1901/1903. 

4 .  Nutzholz. 
Schntzbezirk SteLnort:

95 Stck. Kief.-Langholz mit 2 l ,50 kw, 
50 Stangen 1. Kt. mit 4,5 km.
8b Stangen 11. Kl. mit 1.5 Lw. 

v. Brennholz. 
Schntzbezirk Gnttarrr 

18 rw Eichen-Stubbeu,
1b rm Birken-Kloben.

Schntzbezirk Steinort r
A  rm Kieieru-Rundknüppel, 
vy rm Zkiefern-Stubben,
1 rw Kiefern-Reisig I. Klaffe, 

l26 rm Kiefern-Reisig II. Klaffe.
Aus dem Einschlage von 1902/1903.

Nutzholz.
Schntzbezirk G uttanr

2 Stck. Eichen-Langnutzh. m.0,70km, 
192 Stck.Kief.-Langnntzh. m. 147.84km

Schntzbezirk Steinort:
103 Stck. Kief.-Langnntzt). m. 72,67 km 

v .  B rennholz.
) Schntzbezirk G uttaur

1 rm Kiefern-Kloben,
2 rm Ikiefcrn-Ruudknüppel,

«20 rw Kiekern-Stubben,
 ̂ 40 rm Kiefern-Reisig I. Klaffe. 

Schntzbezirk Steinortr 
ea. 400 rm Stubben, 
ca. 50 rm Reisig I. Klaffe.
Thor» den 14. Januar 1903.

Der M agistrat.

k e y s r L l u r - U s r L Z t s t t
für

Nähmaschinen, F ah rräd e r, 
A n lo m o b il-W ag en , Schreib­

maschinen, Registrirkasseu, 
M nsikautom aleu aller Systeme,

sowie
Anlage von Haustelegraphen.

Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

W .  I L s t s L a s ,
Mechaniker, Neustadt. M arkt 17 .

r

Bekanntmachung.
An der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle einer Zeichen 
nnd Schreiblehrerin sofort zu 
besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
d50 Mk. — bei einstweiliger An­
stellung 750 Mk. — und steigt in 9 
AijShrigen Perioden, beginnend nach 
M riger Dienstzeit im öffentlichen 
M dienste, um je 100 Mk. bis zum 
^.^stbetrage von 1850 Mk. Daneben 

eine jährliche Miethserrtschädigung 
^ . 2 0 0  Mk. gewährt. ^Bei der

'erberinnen, welche in Preußen 
zur Ertheilung des

Mk. gewayrr. Ver der 
ost^oniruna wird das volle Dienst- 

seit der ersten Anstellung 
jMdienste angerechnet, 

die AErberinnei

^^U nterrichts "an höheren Knaben- 
Lek.> Mädchenschulen, an Lehrer- und 
G/rennnen - Bildungs - Anstalten in 
kür W e it der Prüfungs-Ordnung 
Ner, ^tchenlehrer und Zeichenlehrerin- 

31. Januar 1902 durch Ab- 
tvM?? Einer Prüfung erworben haben, 
fücw^ ^  Meldungen unter Bei- 
L eW s Zeugnisse und eines 
rv o ^ a u fs  bis zum 15. Februar

2-^ "ns einreichen.
^orn den 10. Januar 1903.

^Der M agistrat.

s

v«d W t t n
S. . . . .  empfiehlt

Tapetenhdl , 
^rechteste.

Natümstrmprl!
- verstellbar bis 1908, zum AuS- 

H füllen jeder Drucksache, Jriva- 
liden- und Wechlelstempel- 

^ marken für Behörden, Fa- 
H briken, Gutsbesitzer, Land- 
Z Wirthe rc. Ferner folgende 
H Abdrücke stets mit Datum: Be- 
H zahlt, Augeuommeu, Ant-- 
v Wort, Erhalten, Eingetrag. S  
^  Keine Reparaturkosten, da stets  ̂
^ GratiSnezmachlieferung erfolgt. 

Erhältlich bei
t a i l l i e r  L o U n sI it -  

Thorn, Gerberstraße 33—35, 
Kunstgewerbliche Werkstatt 

für Silber- nnd Goldschmiede- 
^  arbeiten, Fabrikation von Trau- 
^  ringen, Uhrenreparatnrwerkstatt.

e le k tr is c h e

und

werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V L . ««8L <rkj.
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
_____ Thorn, Grabenstraße 14.

ö l l Z l k i l - S - W I
> (Kr»8t L üsiinielleii)

nur echt wenn mit Buchstaben 0 .  U . 
gezeichnet. Zn haben bei

vorm a .  » » a iv ,, .
Garantirt reinen

V I  i s t r - L L  Z H o r r s M
Pfd. L .0 0  Mk..

VM" ff. reinen

W L « i r G i r k r O U s Z L
Pfd. 7 0  Pfg., empfiehlt

L L s r r r r ' L v k r  D t s t L .

tüalich frisch, empfiehlt
O t t«  K s k r i s « ,  Bäckermstr.
1 auch 2 zus. hängende, m. Z. zu 

perm, a. W. a. P. Gerechtestr. 17, 3.

Das beste, haltbarste und billigste Kraft- und SanitätSfutter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

D . ir.-i».
« r f t e j i l f t l l n

r r i » .  7 s  s s 2 .

E s  w ird hergestellt a«S ca. 8 0  "/» N T b l Ä S K V  U .
2 0  / » gemahl. ^ o i 7 k » » o o s

und enthält deshalb

e » .  3 K - i l l  ° /»  2 « e L e r .
<Der Torfzusatz hat den Zweck, durch seine vorh. Humus und 

Gerbsäure die unbekömmlichen Kalisalze der Melaffe unschädlich, sowie 
das Futter recht handlich zu machen.)

Dieses ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen seines süßen, würzigen 
Geschmacks von allen T hierarten gierig gefressen und kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, Mais re. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang des NährwertheS, wodurch eine bedeutende Geldersparnitz er­
zielt wird.

Dasselbe befördert ferner sehr die Verdauung und verschwinden 
daher Kolik, Kröpf und Diarrhöe gänzlich.

Eingeführt in den k. u. k. Marställen:
8r. unservZ K aisers,
8r. LIsZ. k'raor ^osek I., Kaiser von Oesterreich-Ungarn, 
8r. Nikolaus l l . ,  Kaiser von Rußland,

irud vieler anderer hoher Fürstlichkeilen, sowie in der deutschen Armee. 
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, 

wie Nsvi-okvr, kübn. k»ott, Kamm u. ttsnrfsiö.
Jahres-Umsatz pro 1901 in Deutschland schon weit

L t r s i »  1  L L L L I L o r »  L s u l r r s i » .
Billigste Frachtsätze, d ,  S S '  Prospekte gratis.

L  S v I r ^ L r t z L
G. m. b. H., Danzig. Komtor: Stadtgraben 06

Generalvertretung für Ost- und Westpreußen.

I l S ü l M  K o p ! i s m i ! i l i 8 8 v s 8 8 e
find W ohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verschiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen.

Lmil »k ll. 0 .  kL i-llsv lllri.

Ein Laden
ist in meinen« Hause CoppernikuSsir. 
33 von, 1. April 1903, evtl. mich 
früher, zu vermiethen.

X . L i s l l r « .

von angenehm. Geschmack u. Aroma 
enrpfiehlt:

Kübel mit ca. 30 Pfd. Jrch.
L Psd. 14i/. Pfg- 

Kübel mit ea. 60 u. 70 Vfd.
Jnh. L Pfd. 14 Pfg. 

Emailleeimer mit ca. 25
Pfd. Jnh. a 450 Pfg. 

Probepostkolli, ea. S Pfd.
Jnh. L 200 Pfg. 

k>. M agdeburg E.
M nSfabrik.

Alles inklusiv ab hiergegen Nachnahme. 
V iele  Anerkennungen.

Empfehle
den hochgeehrten Herrschaften vorzüg­
lichen rohen, gekochten und

Kachskchinken,
sowie sehr gute

Arvekt-, Salm -M si tt.
Bestellungen auf

Kasseler RWspeer
werden entgegengenommen. 

Täglich frische
Wiener Würstchen

in bekannter Güte. 
IVIsnIoHrsk!, Schulstraße 1, 

eines Fleisch- u. Wurftwaarengeschäft.

Z ß .  « k l .  8 » i l N M « N
sofort zu vermiethen.

Zn erfragen Altstiidt. Markt LV.

' s m U 8 i I i j « s « 8
Bromberg, Kriedrichstr. S, 

beleiht Juwelen, Gold- u. Silber- 
sache«. PostauilrSge werd. schnellstens 
besorgt F ie l in s  L v v i « .

W  mi M u s s
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 Lllustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes « a v lr . 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma IVlldvIm Laxo, Köln.

Gemse-Konserven
sind

jeden Dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhause von meinem Wagen -u 
verkaufen.

K a s im ir  W a lt e r .
O f f e r i r e :

gutkochend, s  Psd. 10 Pf., 
M»xckeil»errx. 8 » r» srIro I» I , 

U . s » « r «  t i i n r l t e n .
1». vo«,-,'»  « » » . ,  Schillerstr. 3.

Ein Laden
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

Möbl. Z im ., Kab. u. Burjchengel. 
von sof. zu verm. VretteAr. 8.

BaSerftraße S
ein großer Laden von sofort zu
vermiethen. 6 .  Im m snn».

üönised bewohnt, Versetzungshalber 
sofort zu vermiethen,

Mark, zu vermiethen.
M. A rura , Bachestr. 12, I.

E i«  gut möblirteS Z im m er
von sofort zu vermiethen.

OLLrnevlrl, Jakobsstraße 17. 
Daselbst eine Nähmaschine und 

eine G eige billig zu verkamen.

8«t M .  K ü m r ,
Pension zu haben W iudstr. 5 , 2, l.

Daselbst guter M itta g s- nnd 
Abendtisch zu haben.

Ein m öbl. Z im m er biü. zu verm. 
CoppernikuSsir. 3 0 ,  2. Z. erf. p

Gut m öbl. B orderzim m er billig 
zu verm. A raberstr. 5 .

« I ,  A m  L L S .
1 m öbl. W ohnnug m. Burscheng. 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. L 0.
M öb l. Z im . m.u. o. Pension sof. bill. 
zu verm. Schnhmacherstr. 2 4 ,  A.

G r. u. kl. m öbl.Z im m er z. verm. 
Gerberstr. 1 0 /1 5 , Gartenhaus 2 Tr.

s  gut m öbl. Z im m er zu verm. 
Schillerstr. « .  II Tr.
Möblirte Zim. z. v. Schillerstr. 19.1.

N o o k k S r r s e k s l U .

I V o d m i n K
von 8  Zim m ern nebst allem Zu­
behör mit Zeutralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

W ilh e lm stra tze  7 .
Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. April 1903 zn verm. Zu erst. bei 
SvrrmLnn 8ev1!x, Modebazar.

C o p p e r m lu s ftr a tz e  8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerstr. 2 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 

Lapkael VolK, Seglerstr 25.

SÄ«tzst»tze li, r ?k.,
eine Wohuung. 5 Ziminer u. Zubeh-,

Etrbkrslrake 39. 3 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. ____l-. 1-sdo».

Eine Wohnnug,
bestehend ans 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Gaderstraße s .

Zu erfragen im Restaurant, vt.

Versetzungshalöer
ist meine W ohnung, Bachestraße 6, 
1, bestehend aus vier Zimmern mit 
Zubehör, vom 1. Februar d. J s . zu 
vermiethen K. L ekußr.

A m -!. Willi»!! KüchL"
Zubehör vom 1. April 1903 z. verm. 
______________ Grabenstraste 2 .

1. Etage.
Ein großes Komtoir m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderstr. 2. Oranüko«,.

U m « ,  Wlstk. 17,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, ev. auch Pserde- 
stall und Wagenremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
0 .  Soppart, Thorn, Bachestr. 17, 1.

1. Etage, 7 zim. Wohumw, auch 
getheilt zu verm., Metttenstr. ÜV.

V c h s s r i M k - N e h n T
3 Stuben, Entree, Kammer,! 
Küche, Veranda, Vorgärtchen und I 
all. Zubeh. ist v. 1. April z. verm. I 
Gchulstr. S 2 . Näh. das. 1 Tr.

Eine kleine, freundliche

Bodenwohmmg
per 1. Jannar zn vermiethen.

U v Ir L r iv lL  S lS l » .
Umständeh. ist meine W ohnung, 

8 Zimm. m. Zubehör und geschützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Sup Lebru, Brombcrqerstr. 96, vt. 1,

Ä l l c h r c h k  2 2 ,2 .  K W ,
ist eme Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche rc., zum 1. April I M  z. verm.

BalkonwoijttMlg,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd­
chenstube. von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.

Lvrrm. 8elLvlL, Culmevstr. LL

Wohnungen,
3 Zimmer, Erttree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen.

0olL8rv^8k1, Jakobstr. 9.
2 Stuben, Küche «nd 

, Zubeh., vom 1. April 
1903 z. v « M , Strobaudstr. 12.

1 M ittelw ohnung und 1 kleine 
W ohnnng vom 1. April zu verm.

Heiligegeiststr. 1S .

Al-dM.«, L S Ä L
1. April 1903 an ruh. Miether zu verm.
9  ^inttnor Küchb, Zubehör, sogl.

zu vermiethen. Zu er- 
fragen Bäckerstraste 9 ,  parterre.
L ine W ohnung, 4 Zimmer, Balkon 
V u. Zubehör vom 1. April z. verm.
______________ W aldstraße LV.

Garten-W ohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda per 1. 4. zn 
verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

Meine und große Wohnungen zu 
verm. Möcker, Thornerstraße 9.



^ v l » t u i » s ! Geschäfts Eröffnung! ^ v d t r u i g !

Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß w ir m it dem 31. Januar unter der Firma

I L v 8 8 « 1  L  4 « » »
in VÜOL N- Breite- und Elisabethstr.-Ecke,

ein

eröffnen, und erlauben wir uns, das hochgeehrte Publikum auf unser Unternehmen aufmerksam zu machen.

»»SKKKSKSKKKKKKKKKKK tk (; i( 'l li iu lt l'^ 6 8  I^ U K 6r «-SSHSSESHSSSHHHSSSks
Lu 8eillensto1fen, seluvarrsn u. koulsurlsn Kleiklerstoffsn, plüsvlien, 8ammeren, Kattunen, vattistsn, ksumwollivsanen, leppiolien, Kettvoi-Iagen, 
Karüinen, fortiöi-en. l-äufei-stolsen, Möbelstoffen, «.einen, lisekrsug, veissen und bunten Vettreugen, Inletts, tteri-env/äsebs unü Kravatten 
Irilcotsgen, keissäeeicen, 8ebirmsn, V/aekstuvken, 8ob>afllevl<en, 8teppäeeken, kai-vkenten, ssutterstoffen. Unlsrröeken, 8okl1i-ren8toffen, 
»»SAKKSSKKSKSSSSSSSSAAITSSSSKSSAAHAKKKK^ 8ebÜr28N 80^V16 8k!döN' unü Woll lüebkl'n.

Indem wir um geneigten Zuspruch bitten, sichern wir bei streng festen Preise»» die sorgfiiltigste und reellste Bedienung zu und empfehlen uns ergebenst

«§» § 8 - 6 8 8 6 1  E 2 o »

6 6 8 6 k ä k t , 8 p r i i i2 ip :  L L « v 1 H t L 1 -

Die während der Saison 
angesammelten

k ^ s s t s v

M kN M «
werden

von heilte ab
z« billige« Preise«

ausverkauft.

B-rzllglieheS Mittel zum 
Aufbürsten

schwarzer Garderobe. 
Zu hub̂ n in Flaschen 

k 50 u. 25 Pf. 
und in Packeten L 25 Pf. 

bet
Knckar» 6, v o .

^ t t k i N ö l l -

V ö K ö !,

fleißige, liebliche'
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

O .  O r u n ü l m a n n ,
Breitestraße 37.

A M "  Drucksachen "W «  
jeder Art werden sauber und schnell 
zu mäßigen Preisen angefertigt in der 
Buchdruckerei mit elektrischem Betriebe
von Kckaldart k>«nko,

Brombergerstr. 26.
MSbl. Zimm. verm Bacheftr. 13.

Um sch«ell z« rii«iiieii
verkaufe die noch vorhandenen

sVarn-W Möi'ge« 1 iM 8
A M *  spottb illig  - U M  aus. 

Gesangbücher, G lasb ilder und 
Karten ausnahmsweise b illig . Auch 
ist die Ladeneinrichtung zu ver­
kaufen.

» .  S is ln ,  Breitcstr. 2.

LLintvu.
lseiodt. ^VolIüiL, in berlei b'ardeu. 8pv38urtmlltrv.

Lorrvu.
Specialität tür Lanäivirtll». «sardsitet, K r

rW tS8!8-M k»
unä

gnA Vorvr. KvadeuwütL-.
äLlrerkAflev 81o§üii uvä kllrea

M M

M A
llerrs». «nstsii n. itimier

ewMedlt Lsuldavb. Lnadenmütrv.

Orünl. oä. xrauwsl. ^kKämütrre. 37 8l'6!^68^. 37. L lo l. LnadsluErs.

Rvlsomntrv LIvLvr LsatroseiimUtro. 
In jeäer kreisiLßfe.

Loru88la. Lekitismütsv.

Friedrichstraste 8 Z M« M W«h»«Ut»,
ist eine Wohnung, bestehend anS 6 
Ziniiner», Küche, Nebengelaß, Bade« 
stnbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

von 3 und 4 Zimmer» mit Zubebör, 
von, 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstratze 114, zu verm. Näheres
bet K . V .u l« l»  Gerechteftr. 2 5 .

eine W ohnung, bestehend aus 4 
Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
I. April zu vermiethen. Zu erfragen 
bei M . ko inu n n , Breiteste. 19.

G e sch ttsts-U eb ern a h rn e.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er­

gebene Anzeige, daß ich das früher Krsn-'sche «o to l Araber- 
strafte 13 , jetzt

„ v e u tM ;  k a m "
übernommen habe.

RestaurationS- wie Fremdenzimmer sind aufS beste in  
Stand gesetzt und bieten einen angenehmen Aufenthalt. Meiner­
seits werbe ich stets für freundliche A u fn a h m e , gute Küehe und  
Getränke zn soliden Preisen bemüht sein und zeichne mit oer 
Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,

Hochachtungsvoll

z» habe».MSbl. Zimmer ""^.7"'

I ' l L S U S I »
uvä 

empüsdtt
V a r » L  V S a l l a n ,  U r v i » » »

H ts IL ä t. Ilu rL t  23.

:Ä

<v
S M M s L lm d v !

LvM U svIm ds!
fK. von S ? o e ^ e .

Lisenstsiujlunz, 1 8 0  KN, kl-vitestra«»« 1S.

f. «c«rcl,
v s ,« » » , N o s s n t r

Bromberger Vorstadt, Schutstr. 30, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimnrer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

, S Zimmer. Küche und 
Zubehör v. t. April cr. zu verm.

Aiickerstrafte 18.

Druck und Verlag von L. DombrowSN in Tvorn.


